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eitung 


die nordöſtlichen Provinzen. (Auflage über 10 006.) 
1895. 


früh. — Beſtellungen werden in der Kaupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch⸗ Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poft 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Alger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abholeſtellen und bei allen haiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenomme 
bezogen 2,25 Mh., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 I 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — 
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zwei Beilagen! 


Hierzu 


des Großen. 


In demſelben Maßze, in dem die Agrarier ſich 
unzugänglich für alle Ausführungen gegen den 
Antrag Kanitz erweiſen — der Nachweis Prof. 
Conrads von der Unausführbarkeit des Antrages 
iſt in den Preßorganen des Bundes der Land- 
wirthe noch nicht mit einer einzigen Silbe er- 
wähnt, geſchweige denn widerlegt worden — 
mit um ſo größerer Hartnäckigkeit wiederholen 
ſie Tag aus, Tag ein die beweislos aufgeſtellten 
Behauptungen zu Gunſten der Derſtaatlichung 
des Getreide-Einfuhrhandels. Unter dieſen Be- 
hauptungen nimmt die, daß die Ideen des 
Grafen Kanitz eine überraſchende Kehnlichheit 
mit der Getreidehandelspolltik Friedrich des 
Großen hätten, eine hervorragende Stelle ein. 
Man rechnet darauf, daß die große Mehrzahl 
der Hörer von der Wirthſchaftspolſtik des großen 
Königs gar nichts wiſſe, daß ihnen aber die Be- 
rufung auf den großen König gewaltig impo- 
niren werde. Selbſtverſtändlich hüten ſich die 
Agrarier wohl, die Punkte aufzuzählen, in denen 
eine gehnlichneit zwiſchen dem, was Graf Kanitz 
will und dem, was Friedrich der Große gethan 
hat, bestehen ſoll; fie begnügen ſich Damit, an 
die Getreidemagazine des großen Königs zu er- 
innern, von denen er in Zeiten der Noih Ge- 
brauch gemacht babe, In Wirklichkeit iſt es 
ſchon eine Uebertreibung, von einer Getreide- 
handels politik Sriebric des Großen zu ſprechen. 
Weder 


auch nur 

Dolke das Getreide zu vertheuern. Indeſſen es 
ft überflüſſig, mit Worten zu ſtreiten. Ohne 
Zweifel iſt niemand ein beſſerer Beurtheiler 
deſſen, was 1 große König gewollt und aus- 
geführt hat, als er ſeibſt⸗ 


— 


Es, ihn ſeloſt reden zu Taffen. In eine Denk 
der Große um Jahre 1770: * 


„Im darauf folgenden Jahre trat in gam ' 
e ee . Müh wachs ein, in 


ordeuropa ein allgemeiner N g 
— — ſpaker Fröſte, welche alle Erzeugniſſe des 
Bodens vernichteten: neues Elend war für das 
Dolk zu fürchten, eine neue Nothwendigneit, 
ihm zu helfen. vorgegeben, Man gab den 
Armen unentgeltlich Korn; da aber der Der- 
brauch der Lebensmiitel abnahm, jo entſtand im 
Ertrage der Acciſe ein Ausfall von 500 000 
Thaler. der König hatte große Magazine in 
Schleſien, wie in ſeinen Erblanden errichtet; 
76 000 Wispel waren bei Seite gelegt, um die 
Armee 12 Monate lang zu ernähren; 9000 
Wispel waren bei Seite gelegt, mit der ein- 
nigen Beſtimmung für die Bedürfniſſe der 
Hauptſtadt aufukommen. So weiſe Dorſichts⸗ 


Alljähruich wird bei der Etatsderathung im 
deutſchen Reichstage über den Jortſchritt der 
Arbeiten zur Erforſchung des römiſch-deutſchen 
Grenzwalles, des „Limes romanus“, berichtet, 
zu der nicht unanſehnliche Mittel bewilligt ſind. 
Wir geben daher nachſtehend eine durch bildliche 
Zeichnung erläuterie Darftellung des Verlaufs 
dieſer gegen Germanien befeſtigt geweſenen alten 
Nord-Oſtgrenze des römiſchen Reiches, deren 
nähere Geſtaltung von Jahr zu Jahr mehr zu 
Tage gefördert wird. 

Die römiſche Gremſperre in deutſchland, der 
Limes, ſchloß die römiſchen Provinzen Raetien 
und Obergermanien gegen das freie Deutſchland 
ab in einer Gefammtlänge von rund 550 Kilom. 
Dieſelbe durchzog als Wall bezw. Mauer in dieſer 
ungeheuren Länge den Südweſten Deutſchlands, 

und iſt noch wenig erforſcht. Nach einer vor 
3 Jahren im Reichstage angenommenen Geſetzes 
vorlage werden ſeit jener Zeit unter Leitung der 
Reichs-Limescommiſſion, die in Keldelberg ihren 
Sitz Hat, die Derhäliniſſe dieſes Orenzwalls er- 
ſorſcht, von deren Kenntniß man ſich wichtige 
biftorifche Kufſchlüſſe verspricht. 

Was über die Geſchichte dieſer großartigen 
Grenzanlagen bis jetzt hat feſtgeſtellt werden 
können, iſt in den Hauptzügen Folgendes. Die 
Nordgrenze des römiſchen Reiches war unter 
Auguftus bis an die Donau und den Rhein vor- 
geſchoben worden. Das Gebiet zwiſchen Rhein 
und Elbe wurde unter demſelben Kaiſer war 
erobert, aber auch faſt ganz wieder ehr. 
Die nach der Darusſchlacht des Jahres IN. Chr. 
noch gemachten Verſuche, dieſe große Provins 
Germanien wieder zu gewinnen, ſchlugen fehl, 
und der Natjer Claudius zog im Jahre 47 die 
rechtsrheiniſchen Beſatzungen am Niederrhein 
definitiv zurück, fo daß daſelbſt jetzt wieder dieſer 
Strom ſelbſt die militäriſche Grenzlinie bildete. 
Und in Niedergermanien blieb dieſe beftehen bis 
zum Ende der römiſchen Herrschaft Anders geftal- 
teten ſich die berhältniſſe am Rheine indbergermanien 
und an der oberen donau in Raetien. Noch im 
erſten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung unter den 
Kaiſern des Flaviſchen Hauſes iſt hier ein Streifen 
des jenfeitigen Gebietes dem römiſchen Reich in 
formeller Weiſe einverleibt und mit Beſatzungen 
belegt worden. Sicher nachweisbar iſt dieſe 


Die Getreidehandelspolitik Friedrich 


hat er die Getreideeinſuyr verboten und 
fie dem Staate vorbehalten, noch hat er jemals 
den leiſeſten Verſuch gemacht, dem 


‚und. desgalb genügt 


* 


maßregeln bewahrten (im Jahre 1771) de 
Dolk vor der Hungersnoth, von der es d 
droht war: das Heer ward ernährt aus de 
Magazinen: auch dem Volke ward daraus ges 
geben, außer den beſonderen Kornſ es: 


als 100000 Menſchen durch Hungertod u 
Auswanderung; Böhmen verlor 180 000 Seel 
wenigſtens; mehr als 20 000 böhmiſche u 
ebenſo viel ſächſiſche Bauern ſuchten Zuflucht 
vor dem Elende in den Staaten des Königs; 


fie wurden mit offenen Armen aufgenommen 


und verwendet, um die neu errichteten An- 
ſiedlungen zu bevölkern. Das Unglück, u 
dem die Unterihanen anderer Mächte litt 
nam davon her, daß es in keinem Can 
außer in Preußen, gefüllte Magasine gab, 


keine Rede ſein. 
gegen Ende der Regierung 
amtlicher Nachweiſe über 
22 Friedensjahre: , 4 
„Auch die minder fruchtbaren Candestheile, 
zu denen die Marken, Pommern, Weſtpreuf 
und theilweiſe ſelbſt Schleſien gehört, bri 
nur jo viel Korn. hervor, als fie für 
eigenen Bedarf brauchen. Andere, wie Mag! 
burg, Kalberſtadt, Oſtpreußen und Alime 
erzeugen ſo viel über ihren Bedarf, daß 
ausführen können. In den Jahren, welch 
Durchſchnittsernte ergeben, kann Preußen 
2 Millionen Thaler ausführen und in fehl 
Jahren hilft der König, wozu er jed 
Stande iſt, durch Oeffnung jeiner 
Miültärmagazine aus, indem er den 
thanen entweder fchenkt oder n müßlge 


verkauft. Gelbft die Städte Kanigsberg, Meme 


5 de jeder At 1 8. ( 
5 issertations Berlin 1787.) 

Heute aber bedarf Deutſchland ſelbſt in guten 
Jahren der Zufuhr ausländiſchen Getreides, die 
Agrarier wollen dieſe Einfuhr dem Reich vor⸗ 


behalten, um den Getreldepreis um jo höher zu 


ſteigern, je niedriger er iſt. Aber ſelbſt in Noth- 
ſtandszeiten darf das Reich das ausländiſche 
Getreide nicht billiger ablaſſen, damit die Agrarier 
den Gewinn haben können, Auf Friedrich den 
Großen, der ſich König der Armen nannte, ſollten 
ſich die Kerren nicht berufen. 


| Der römiſche Grenzwall in Deutſchland. 


Thatſache für die oberrheiniſche Strecke (den 
Taunus mit der Wetterau, das untere Mainthal 
und das ganze Nechargebiet), für weiche auch der 
Zweck, nämlich die Abdrängung des mächtigen 
Chattenvolkes, erſichtlich iſt. Die Vorſchiebung 


zum oHrmarene 


Landau 


der Grenze von Regensburg an weſtlich von der 
Donau bis nach dem Nordoſtende der ſchwäbiſchen 
Alp erfolgte wahrſcheinlich im Zuſammenhang 
mit jener überrheiniſchen Beſetzung und zwar 
gleichzeitig oder bald nachher. Gerade bei dieſer 
Gelegenheit wird nun die Anlage von „limites“, 
d. h. fortificatoriſchen Linien zum Grenzſchutze, 


Dauer Reichstag. 


i. bei Pu bauten nichts ee 
Im Laufe der weiteren Debatte wird ein An- 
trag des Abg. Müller-Sagan (freiſ. Dolksp.) an- 


Telephongebühren getrennt zu führen. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 16. März. 

Reichstag erledigte heute den Poftetat ohne 
iche debatte. Alsdann wurde der Centrums 
rdnete Spahn (fiehe Telegramm in der 
en Abendnummer) gewiſſermaßen zum 
icepräfidenten gewählt und trat ſofort bei 
arauf folgenden Berathung des Etats des 
ärtigen Amtes in Junction. Bei dieſem 
wurden unter anderem die Vorgänge in 
ulea und die Angelegenheit der deutſchen 
iger Griechenlands behandelt. Der Staats- 
ar des Auswärtigen Amtes, Frhr, von 
ichall, gab über beides befriedigende Aus · 
ft. um 6 Uhr wurde die Sitzung auf Montag 
vertagt. Ruf der Tagesordnung ſieht der 
onlaletat. 
der Forderung für eln Poftgebäude in 
row wünſcht 2 
bg. Graf Schlieſſen (conſ.) Berücfichtigung 
einheimiſchen Handwerker bei der Aus- 
ung 1. Bauten überhaupt. 

atsjecretär Dr. v. Stephan: Die Wünſche 
err Vorredners decken ſich vollſtändig mit 
Anihauungen der Poftvermaltung, die überall 
bt iſt, dem lokalen Handwerk die thunlichſte 

Afihtigung angedeihen zu laſſen. Die Ver- 
Kung hat dafür ſchon viele anerkennende Zu- 
en und Dankbezeugungen erhalten. 

der Forderung für ein Poſtgebäude in 
deburg beantragt 
g. Schr. v. Heereman (Centr.), dieſe Zorde · 
ing an die Budgetcommiſſion zurüchuverweiſen, 
Piſächlich um zu prüfen, ob die in Ausſicht 

0 Niederlegung eines architentoniſch 
Gebäudes nicht zu vermeiden iſt. 

He an wird angenomm 


wiſſen wollen. 


genommen, in welchem die Postverwaltung auf- 
gefordert wird, vom nächſten Jahre ab den Etat 
der Einnahmen aus Porto-, Telegraphen- und 


Nach Erledigung des Poſtetats erklärt 
Präfident v. Levetzow, es fei ein ſchleuniger 


Antrag von Mitgliedern aller Functionen einge- 


gangen, den Centrumsabgeordneten Spahn im 
Falle der Behinderung des Präſidenten von 
Levetzow zu ermächtigen, das Präſidium zu über- 
nehmen, ſo lange die beiden Dicepräfidenten Dr. 
Bürklin und Frhr. v. Buol behindert ſeien, ihr 
Amt auszuüben. dieſer Antrag wird ange- 
nommen, da niemand aus dem Kaufe wider- 


von den gleichzeitigen Schriftſtellern erwähnt. Erſt 


ſpricht und Spahn übernimmt auf Herrn von 
Levetzows Erſuchen ſofort das Präſidium. 

Etat der Reichsdruckerei. 

Abg. Herbert (Soc.) führt Klage über die Be- 
handlung der Angeſtellten der Reichs druckerei. 
Entlaſſungen kommen oft aus ganz ungehörigen, 
nicht durch das Dienſtintereſſe bewirkten Gründen 
vor, 3. B. bei Einziehungen zu Referveübungen. 
Die Arbeiter werden dort überhaupt behandelt, 
als ob ſie Minderjährige ſeien. 

Director im Reichspoſtamt Jiſcher: Auf die 
einzelnen Fälle, welche der Vorredner angeführt 
hat, bin ich unvorbereitet. Die Verwaltung und 
die Beamten der Reichsdruckerei muß ich aber 
gegen die erhobenen Vorwürfe in Schutz nehmen. 
Die Verwaltung iſt unaufhörlich beftrebt, ihre 
Einrichtungen zu Muſtereinrichtungen zu machen. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes fragt 


Abg. Dr. Haſſe (nat. -lib.) an, ob die gegen- 
wärtige Vertretung Deutſchlands in Venezüele 
für die Vertretung der deutſchen Intereſſen aus 
reichend ſei. Die gegenwärtige Vertretung deuiſch⸗ 
lands hat dort zugleich die engliſchen Intereſſen 
wahrzunehmen. 

Staatsſecretär des Auswärligen Frhr. von 
Marſchall: Im Frühjahr 1893 traten die Ver- 
treter Deutſchlands, Spaniens, Frankreichs und 
Belgiens zuſammen, um ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, auf welche Wege am wirkſamſten die 
Reclamationen verſchiedener europäiſcher Staaten 
aus Anlaß des vorhergegangenen Bürgerkrieges 
in Denezuela zum Austrag gebracht werden 
könnten. Man war der Anſicht, daß ein Refultat 
nur dann erreicht werden könne, wenn die vier 
Staaten gemeinſam bei der Regierung in Denezuela 
vorftellig würden. Ein Document, welches 
eee zur Information der betreffenden 
Regierungen für ihre Vertreter beſtand, 
üble eine ſcharfe Kritik an der venezuelani⸗ 
ſchen Regierung und war in Ausdrücken 
abgefaßt, die nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt 
waren. Don dieſem Document nun wurde auch 


en; dem italienifhen Vertreter Kenntniß gegeben und 
offenbar aus Verſehen wurde dieſe 


n den 


ws 


un bei der Ber ung Benezuelas große 
nd nach mir telegraphiſch — — 


Erregung ( 
Mittheilungen fand die dortige Regierung kein 


anderes Mittel, die Erregung zu befänftigen, 
den franzöſiſchen und beigifihen an die 
gerade anweſend waren, ihre päſſe zu ertheiten, 
Die franzöſiſche Regierung hat imwiſchen dem Ver⸗ 
treter Venezuelas in Paris ebenfalls feine Päſſe 
zugeſtellt. Wenn in der Preſſe davon die Rede war, 
99 auch unſer Minifterpräfident in Caracas zu 
dieſer Sache in irgend welcher Beziehung ftand, 
ſo iſt das nicht zutreffend. Er befand ſich bereits 
auf Urlaub und unſer Geſchäftsträger in Caracas 
hat keinen Anlaß zu Beſchwerden gegeben, 

Bei dem Etat Geſandtſchaften fragt 
1 . . 8 en. 2 das Reich nicht 

e er deutſchen 

Griechenlands einzugreifen * REDE 


Pfahl oder die Teufelsmauer genannt, welche auf 


durch inſchriftliche Funde find wir aber in den | weite Strecken noch jetzt mehrere Fuß hoch auf⸗ 


Stand geſetzt worden, dieſe Notizen genauer zu 
datiren und in Zuſammenhang zu ſetzen mit den 
damaligen kriegeriſchen Operationen der Römer 


MN ROWANOS 


Fe mes Facette 


dude - Limes Ns em 


o Röomesche Castelde © 


gegen die Germanen. — Der füblichfte Theil 


des Grenzwalles, der raetiſche Limes, 
Kilometer lang, verläßt bei Hienheim, weſt⸗ 
lich von Regensburg, die bis dahin die 


Orenzdeckung bildende Donau und endet öſtlich 
von Stuttgart bei Lorch. Er beſteht aus einer 
mit Thürmen bejeten Mauer, vom Volk der 


recht ſteht. 

‚Der obergermaniſche eimes, 372 Kilom. lang, 
läuft von Lorch bis nach Rheinbrohl bei Ander- 
nach. Dieſer obergermaniſche Limes iſt ein Erd- 
damm mit vorliegendem Graben. An den raeti- 
ſchen im rechten Winkel anſchließend läuft er 
zunächſt in jhnurgerader, nordnordweſtlicher 
Richtung über Berg und Thal in einer Länge 
von ungefähr 80 Kilom. bis vor Walldürn und 
erreicht von dort mit einigen Kurven den Main 
bei Miltenberg. Bon hier bis Großkrotzenburg 
(46 Kilom.) bildet dieſer Fluß ſelbſt die Grenze. 
Der dann wieder eintretende Wall umſpann 
in einem bis gegen Gießen vorſpringenden 
Bogen die Wetterau und gewinnt unweit Butzbach 
die Höhe des Taunus, dem er bis in der Nähe 
von Wiesbaden folgt. Don da läuft er in mäßiger 
Entfernung vom Rhein, das Lahnthal bei Ems 
überſchreitend und das Neuwieder Becken ein- 
ſchließßend, bis an die obenbezeichnete Provinzial- 
grenze bei Rheinbrohl. Dieſer obergermaniſche 
Limes beſteht in feiner ganzen Länge aus einer 
Keite von Kaſtellen und Wachtthürmen. 

Zwiſchen dem Rhein und dem eben bezeichneten 
Limes von Obergermanien läuft eine zweite ähn- 
liche Anlage, von dem zuerſt entdeckten Abſchnitte 
bei Erbach gewöhnlich die Mümling-Linie ge- 
nannt, aber bis jent nur unvollkommen bekannt, 
Sie läuft von Cannſtatt an zunächſt bis Gundels- 
heim am Neckar, weiter auf der Waſſerſcheide 
zwiſchen dieſem und dem Main öſtlich der Itter 
und der Mümling; vermuthet wird, daß ſie 
ſich füdlich bis nach Rottweil, nördlich bis 
in die Wetterau fortſetzt. Dieje Neckar-Main- 
linie entbeyrt des Walls und beſteht lediglich 
aus einer Kette durch Wachtthürme verbundener 
Kaſtelle. 

Der Limes ift das älteſte große hiſtoriſche 
Bauwerk, welches Deutſchland beſitzt, feine Auf- 
klärung ebenſo folgenſchwer für die Geſchichte 
des Römerreihs, das nicht bloß an feiner ger- 
maniſchen Grenze ſich nach dieſem Syſtem ge- 
ſchützt hat, wie für die Urgeſchichte unſeres 
Vaterlandes. 


—,— 


ET eh 


FR 


Staatsjerretär Frhr. v. Marſchal: Das Ausmär- 
uge Amt geht von dem Orundfaße aus, daß, wenn 
Deutſche ihr Geld in auswärtigen Staatspapieren 
angeiegt haben, es in erſter Reihe ihre Sache iſt, ihr 
Interefie zu wahren, zu Comités zufammenzu- 
treten und ſich mit den Comit6s anderer Länder 
zu verbinden. Das Reich hann nur den Schutz 
en. auf den der deutſche im Auslande 

berhaupt Anſpruch hat, und dieſen Schutz kann 
das Reich um fo eher gewähren, je mehr Miß ⸗ 
achtungen gegen die Deutfhen vorgekommen find, 
Redner giebt dann eine eingehende Darſtellung 
der Angelegenheit in ihren verſchiedenen Stadien, 
wie fie aus der Preſſe bekannt iſt. Gegen den 
Seſetzentwurf, daß die Gläubiger Griechenlands 
nur 30 Proc. ihrer Forderungen erhalten follten, 
haben der franzöſiſche uud deutſche Geſandte 
mündlich proteftirt, die Kammer hat aber den Geſetz⸗ 
entwurf angenommen. Eine Berftändigung ſcheiterte, 
weil der frühere Miniſterpräſident ſich weigerte, die 
Ueberſchüſſe über den zunächſt feſtgeſetzten erforder- 
lichen Betrag hinaus wenigſtens zur Hälfte an die 
Gläubiger zu vertheilen. Jetzt hat Griechenland 
nur ein proviſoriſches Geſchäftsminiſterium und 
dieſes will keine Verſprechungen geben. Wir 
werden alles thun, um mit Nachdruck die ge- 
rechten Forderungen der Deutſchen Griechenland 
gegenüber zu vertreten. Es entſpricht der Billig- 
heit, ebenſo wie dem Zntereſſe Griechenlands 
ſelbſt, daß jener vorgenannte Ueberſchuß den 
Gläubigern zufalle. Ich nehme hierbei die Ge- 
legenheit wahr, um vor der unvorſichtigen An- 
legung des Geldes in unſicheren ausländiſchen 
Papieren zu warnen. Ich kann zwar nicht hoffen, 
daß meine Warnung Beachtung findet, weil ich 
fehe, welche Factoren dabe mitſpielen, nämlich 
der Wunſch nach höheren Zinſen, die glänzenden 
Proſpecte, das Iniereſſe gewiſſer Kreiſe, in 
ausländiſchen Emiſſionen Geſchäfte zu machen. 
Möge nur jeder ſelbſt die Augen aufmachen und 
lich ſagen, daß die Höhe des Zinsſußes ftets in 
umgekehrtem Ver häliniß zur Sicherheit ſteht. 
(Beifall.) 

Abg. Schmidt- Warburg (Centr.): Man follte 
auch bei uns für ſichere Derhältniſſe ſorgen, alſo 
auch dafür, daß nicht unſere Anleihen gekündigt 
werden. - 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.) erwidert, 
daß bei unferen Anleihen ja niemals die Un- 
kündbarkeit zugeſichert worden iſt. Unſere Re- 
gierung hat bis jetzt in der griechiſchen An- 
gelegenheit correct gehandelt, aber dort herrſcht 
böfer Wille und dafür muß man den Leuten auf 
die Jüße treten. Wir verlangen nicht, daß 
Deutſchland allein vorgehen foll, aber eine gemein- 
ſame Action halten wir für ſehr wünſchenswerth. 

Abg. Graf Arnim (Reſchsp.): Man follte aus 
Anlaß der bevorſtehenden Börſenreform alle aus- 
ländiſchen Emiſſlonen verbieten. 

Bel der Debatte über die Zutheilung von land- 
wirthicaftlihen Sachverſtändigen bei den halfer- 
lichen Geſandtiſchaften, für welche eine bestimmte 
Summe ausgeworfen iſt, beantragt 

Abg. Saliſch (conſ.), daß den Miſſionen nicht 
nur landwirthſchaftliche, ſondern auch forſtwirth- 
ſchaftliche Sachverſtändige beigegeben werden. 

Der Antrag wird angenommen und der Reft 
der Tagesordnung ohne weitere Debatte erledigt. 

Schluß 6 Uhr. . i 


Berlin, 16. März. In der 51 
meilte heute bei der Berathung 8 
Neichsjuſthamtes der Regierungscommiffar mit, 
der ganze Entwurf des bürgerlichen Geſehbuches 
gelange vorausſichtlich im nächſten Jahre an den 
Bundesrath. 

— der Zuckerantrag Paaſche 
dem Reichstage zugegangen. 


2 


iſt nunmehr 


Herrenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht) ; 
Berlin, 16. März. 

das Herrenhaus überwies in feiner heutigen 
Sitzung zunächſt den Geſetzentwurf betreffend das 
Pfandrecht an Privateiſenbahnen und außerdem 
den Etat an beſondere Commiſſionen. das foge- 
nannte Rentmeiſtergeſetz wurde nach den Be- 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, 
Darauf folgte die Berathung von Petitionen 
Eine Petition von Dr. Stolp in Charlotten- 
burg um Einbringung eines Geſetzentwurfes 
für Neubildung und Erhaltung des Bauern- 
ftandes wurde auf Antrag der Agrarcommiſſion 
der Regierung als Material übermwiefen. Eine 
Petition des pommerſchen Städtetages um geſetz- 
liche Regelung der Zürforge für die Hinter- 
bliebenen der beſoldeten Gemeindebeamten in 
der für die Regierungsbeamten geltenden Weiſe 
wurde der Regierung gleichfalls als Material 
überwleſen. dagegen wurde über eine Petition 
der preußiſchen Kandelsgärtner um Abänderung 
des Wildſchadengeſetzes zur Tagesordnung über- 
gegangen. 

Der Termin der nächſten Sitzung iſt unbeſtimmt. 
Sie findet nach Angabe des Dicepräſidenten 
v. Manteuffel wahrſcheinlich am 27. oder 28. d. ſtatt. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. März. Gegen die Betheiligung 
des Reichstages an der 80 jährigen Geburtstags- 
feier des Fürſten Bismarck wird in der Preſſe 
Stimmung zu machen verſucht durch Abdruck 
eines Schreibens, welches der Jürſt am 7. Juni 

880 an den jetzigen Präſidenten des Reichs- 
verſicherungsamtes, Geh. Rath Bödicker, gerichlet 
gat, und in dem er unter den dei ihm üblichen 
Ausfällen gegen die Oppofition dem damaligen 
vortragenden Rath im Reichsamt des Innern 
feinen Dank für die Vorbereitung der Novelle zur 
Gewerbeordnung ausſprach. Die Niederlage, 
welche Fürſt Bismarck kur vorher mit feinem 
Zabakmonopolproject erlitten hatte, reicht als Ent- 
ſchuldigung für dieſen allerdings privaten Gefühls- 
erguß über die „Rohheit unſerer parlamentarifchen 
Klopffechter“, denen man „die wohlverdiente 
Ehre der. fittlihen Glelchſtellung auch innerlich 
verſagen“ müſſe u. ſ. w. u. ſ. w. allerdings nicht 
aus. Aber wenn man ſich jetzt auf dieſe Keuße⸗ 
rungen des erſten deutſchen Reichskanzlers beruft, 
um den Parteien, die die Bismarck'ſche MWirth- 
ſchaftspolitin bekämpft haben, die Theilnahme an 
einem Glückwunſch zum 80. Geburtstage zu ver- 
leiden, ſo überſieht man dabei. daß die 
Dppofition, gegen welche ſich die im Rede 


Kaiſer Wilhelm mit Vorliebe aufzuſuchen p 
Stettin, 16. Mär;. ‚die , 


dies Flad bes 


u 
> 


gehenden Aeuferungen richteten, ſchon vor jehn |] 
Jahren, d. h. bei der Feier des 70. Geburis⸗ 


tages des Fürſten Bismarck kein Bedenken trug, 


den damaligen Präſidenten des Reichstages zu 
ermächtigen, dem Reichskanzler die Glückwünſche 
des deuten Reichstages zu überbringen. Daß 
damals Zürft Bismarck Reichskanzler war, mußte 
die Zuſtimmung der Oppofition — das Centrum 
eingeſchloſſen — nicht erleichtern, ſondern er- 
ſchweren. Heute iſt Fürſt Bismarck weder Reichs- 
kanzler, noch übt er auf den Gang der deutſchen 
Politik einen directen Einfluß aus. 

Der deutſche Reichstag foll ja nicht etwa den 
Dorhämpfer des Tabak- und Branntweinmonopols, 
den Urheber der Getreidezölle u. ſ. w. ehren, 
ſondern den Staatsmann, ohne deſſen großartige 
Erfolge ein deutſcher Reichstag vielleicht auch heute 
noch nicht exiſtirte. Wenn der Reichstag den 
Präſidenten ermächtigt, dem Fürften Bismarck 


zu feinem 80. Geburtstage feine Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen, ſo wird er ſich 
nichts vergeben. Im Gegentheil, die Be- 


völkerung, die an den politiſch-parlamentariſchen 
Kämpfen nicht in ſo unmittelbarer Weiſe wie die 
Mitglieder des Reichstages Theil genommen hat, 
würde es nicht leicht verſtehen, wenn Parteien 
durch die Rückſicht auf Epiſoden der früheren 
Zeit ſich beſimmen laſſen follten, dem Fürften 
Bismarck jegliche Anerkennung vorzuenthalten. 
Auf die Mitwirkung der Socialdemokraten, die 
freilich im Jahre 1885 keinen Einſpruch erhoben 
haben, kann man verzichten. Wie die Eniſchei⸗ 
dung fällt, hängt nach dem Verlauf der vor- 
geſtrigen Verhandlungen des Seniorenconvents 
ausſchließlich vom Centrum ab. die Fraction 
wird demnächſt noch einmal in Berathung dar- 
über treten, ob es ihr angängig erſcheint, dem 
Vorſchlage des Präfidenten, wenn auch unter 
Vorbehalt, zuzuſtimmen. 

* Berlin, 16. März. Auf Wunſch der Kalſerin, 
die ſich lebhaft dafür intereſſirt, wird der Verein 
zur Jürſorge für die weibliche Jugend auf 
allen Bahnhöfen Damen des Vereins ftationiren, 
welche die in Berlin ankommenden Mädchen mit 
Rath und That unterſtützen follen, damit fie nicht 

ändlern u. ſ. w. in die Hände fallen. Der 

iniſter der öffentlichen Arbeiten hat bereits an- 


geordnet, daß den Damen auf den Bahnhöfen | Die deutiche überſeeiſche Auswanderung. 


Räumlichkeiten 
werden. 

* [Rirchengebet für Bismarck.] Der „Hann. 
Cour.“ hatte gemeldet, es beftehe die Hoffnung, 
daß der Oberkirchenrath am Sonntag, den 31. d., 
in Predigt und Gebet des Jürſten Bismarck ge⸗ 


zum Aufenthalte angewieſen 


denken lafjen werde. Dazu bemerkt die „Kreuztg.“: 


„Man darf wohl annehmen, daß dieſe Nach- 
richt einer thatſächlichen Begründung entbehrt; 
jedenfalls ſtellen wir ſeſt, daß in kirchlichen 
Kreiſen von einer ſolchen Abſicht bisher nichts 
bekannt iſt.“ 


* [Der Großherzog von Baden] hat, der 


„Poſt“ zufolge, das Protectorat der — 5 
Er 


dendrologiſchen Geſellſchaft übernommen. J 
iſt ein hervorragender Baumfreund und Baum- 
kenner. Er beſitzt einige der ſchönſten Coniferen 


Deutſchlands bei feinem entühend gelegenen 


Sommerſitze auf der Mainau, welche der greiſe 


am 22. d., dem Geburtstage Kalſer Wilhelm I., 
durch den Oberpräſidenten v. Puttkamer perſön 
lich übergeben werden. 5 
— . _——_  —— — 1 

3 Coloniales. tz 

* [Bei einem Gtrafjua] gegen die Ahaus- 
Kottentotten in Deutſch-Südweſtafrika, welche 
einen Transport von 47 Ochſen geraubt hatten, 


gefallen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Staatsrath. 

Berlin, 16. März. Der „Reichsanzeiger“ be- 
richtet: Der Staatsrath nahm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung einen Antrag an, wonach mit Rüchkſicht auf 
die Erklärung des Reichskanzlers betr. die Maß⸗ 
nahmen zur Währungspolitik in der Relchstags- 
ſitzung vom 15. Jebruar, von der mit Be- 
friedigung Kenntniß genommen wird, im gegen- 
wärtigen Zeitpunkte keine weiteren Maßregeln 
zu ergreifen ſind, ſondern das Ergebniß der in 

Ausſicht genommenen Schritte abzuwarten iſt. 

In der heutigen Sitzung wurde in die Ver- 
handlung über Maßnahmen zur Verbilligung der 
landwirthſchaftichen Production und zur Erleichte- 
rung des Abſatzes der Erzeugniſſe eingetreten. 

Der „Poſt“ zufolge erledigte der Staatsrath 
geſtern die Währungsfrage. Außerdem wurde 
durch Freiherrn v. Kuene die Frage des Eredit- 
bedürfniſſes der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften zur Sprache gebracht, aber nicht voll- 
ſtändig erledigt; fie wird Montag nochmals ver- 


handelt. Betreffs des Antrages Paaſche ſprach! 


ſich der Staatsrath nicht für Förderung der 
Zuckerinduſtrie auf den großen Gütern, ſondern 
für diejenigen großen Fabriken aus, die nicht 
reine Actiengeſellſchaften, vielmehr auf ſog. 
Rübenactien gegründet find und diejenigen, die 
auf Lieferung eines beſtimmten Quantums von 
Rüben ſeitens ihrer Actionäre, meiſtens kleiner 
Grundbeſitzer, angewieſen find, Der Staatsrath 
iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Frage 
der Zuckerfabriken nicht nach derſelben Schablone, 
wie die der Spiritusfrage, erledigt werden darf. 

Nach der „Volkszeitung“ führt der Kaiſer im 
Staatsrath nicht bloß den Vorſitz, ſondern auch 
die Rednerliſte, ſo daß fich jeder Redner direct 
bei ihm zu melden hat. 

Zu der Meldung, der Kaiſer habe in der 
Mittwochſitzung des Staatsraths einer Bemerkung 
des Grafen Kanitz gegenüber erklärt, wenn der⸗ 
felbe fortfahre, feine (des Kafſers) Persönlichkeit 
in die Debatte zu ziehen, jo mache man es ihm 
unmöglich, die Berathungen des Staatsrathes zu 
leiten, fügen die „Berliner N. Nachr.“ hinzu: De 


Ban 


den Staatsrath gemacht find. Der Kaiſer erklärte, 


Schacht, in welchem In der Nacht die Explo 


waren nur leichte. Nach Freimachung der Schale 


welche erzählten, daß an dem Züllorte 60 Mann 
auf die Ausfahrt warteten und im Schachte einige 


d deut ui noch unbehannt, da das Vordriugen bis zu 
e ane der betroffenen Stelle unmöglich iſt. Ein Brand 


Kaiſer habe, als Graf Kanitz Tags zuvor feine 
im Staatsrath gehaltene Rede weſentlich an die 
perſon Sr. Majeftät adreffirt hatte, den Grafen 
aufgefordert, ſich an die Minifter zu wenden. 
Der miniſterlellen „Berl. Correſp.“ zufolge 
theilte der Kaiſer bei der Eröffnung der heutigen 
Staatsrathsſitzung einen Artikel des Stöcker'ſchen 
„Volk“ mit, worin abfällige Bemerkungen über 


demolirten, it ſofort ein Kriegsgericht einbe- 
rufen worden. 

Stockholm, 16. März. Der Neichstag beſchloß 
heute in gemeinſamer Abſtimmung beider Kam- 
mern mit 194 gegen 171 Stimmen den Joll auf 
unvermahlenes Getreide von 315 auf 370 Oere 
pro 100 Ailogr. zu erhöhen und mit 205 gegen 
160 Stimmen, den Zoll von 650 Here auf 
100 Kilogr. vermahlenes Getreide feſtzuhalten. 

Petersburg, 16. Mär). Der „Nomofti’ zufolge 
verweigerte die Staatsbank vielen Fandelsſirmen 
in Rufſiſch-Polen, vornehmlich in Lodz, den 
Vechſelcredit deshalb, weil fie ſich mit der Ausfuhr 
ruſſiſcher Creditbillets ins Ausland beſchäftigen 


Danzig, 17. März. 

Am 1 är: S.-A. 5.57, ©.-U. 5.51. N.-A. 3.0, 
M.-U, FF (echten Viertel.) * 
Wetterausſichten für Montag, 18. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Zlemlich milde, meiſt bedeckt, vielfach Nieder- 
ſchläge. Windig. 
a Jür Dienstag, 19. März: 

Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder- 
ſchläge. Windig. 


* [Lehrerinnen -Felerabendhaus.] Die ver- 
loofung von Handarbeiten und Aunftgegenftänden, 
welche der Verein „Lehrerinnen -Felerabendhaus 
für Westpreußen“ am 10. April zu veranftalten 
gedenkt, wird in der Aula der Scherler'ſchen 
1 Nädchenſchule ftattfinden, Ihr wird am 

. und 9. April von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr 
Nachm. eine unentgeltliche Ausftellung der Ge- 
winne vorangehen. Die drei Hauptgewinne find 
ſchon jetzt, und zwar der Silberkaſten im Schau- 
fenſter der Frau Goldſchmied Momber, Woll 
webergaſſe, das Tafeljervice im Axt'ſchen Schau- 
fenſter in der ze und der Damenſchreibtiſch 


daß derartige Beſchimpfungen des Staatsrathes, 
deſſen Vorſitzender zu ſein er ſich zur beſonderen 
Ehre rechne, eine Bosheit und Taktloſigkeit dieſes 
Blattes bezeugten, welche man öffentlich zurück- 
weiſen müſſe. 


Bismarck-Ehrungen. 
Berlin, 16. März. Im Seniorenconvent des 
Reichstages war, wie erwähnt, vorgeſtern an das 
Centrum die Frage geſtellt worden, ob es ge- 
neigt jei, im Plenum den Antrag, den Prä- 
ſidenten jur Beglückwünſchung des Fürften Bis- 
marck zu ermächtigen, ruhig paſſiren zu laſſen. 
Nach der „Lib. Correſp.“ hat das Centrum auch 
dieſen Vorſchlag definitiv abgelehnt. 

Köln, 16. März. Auf dem heute abgehaltenen 
Städtetage beſchloſſen 60 von 86 Städten des 
theinifhen Städtebundes die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts an den Fürften Bismarck. 
Gotha, 16. März. Die Stadtverordneten haben 
Bismarck zum Ehrenbürger mit fünfzehn gegen 
fünf Stimmen ernannt. 

Meiningen, 16. März. Für alle öffentlichen 
Schulen des Herjogthums iſt eine Schulfeier am 
1. April verfügt worden. 

Köchſt, 16. März. Die Stadverordneten haben 
den Zürften Bismarck einftimmig zum Ehren- 
bürger ernannt. Drei Centrumsleute enthielten 
ſich der Abſtimmung. 


im Schaufenſter des Herrn Sohr in der Gerber- 
elle in Augenſchein ju nehmen. die Annahme 
er einzuliefernden Gewinne foll Sonnabend, den 
6. April, von 9 uhr früh in der Scherler'ſchen 
Aula erfolgen. Daher werden die hieſigen Ge- 
ſchenkgeber erſucht, ihre Sendungen möglihft an 
dem bezeichneten Tage dorthin zu richten. Die 
auswärtigen Geber thun beſſer, die einzuſendenden 
Gegenſtände an die Vorſitzende, Frl. 3. Petru 
(Heil. Geiſtgaſſe Nr. 103) zu adreſſtren. g 

* [Am Stadttheater] beginnt in der nächſten 
Woche das Gaſtſpiel des bekannten Baritoniſten 
an der Wiener Leere Herrn Theodor Reich- 
mann. Dorläuſſg iſt vereinbart worden, daß 
der Künſtler zum erſten Male am Freitag, den 
22. März, auftreten foll. Er wird zunächſt den 
Lord Ruthwen in der Marſchner ſchen Oper 
„Der Vampyr“ fingen, ſpäter die Titelrolle im 
„Don Juan.“ und den Wolfram von Eſchenbach 
im „Tannhäuſer“. Die Oper „Der Vampyr“ iſt 
in den letzten Jahren bei uns nicht mehr zur 
Aufführung ae 

* [Wilhelm Theater.] Der Direction des 
Wilhelm-Theaters gebührt Anerkennung dafür, 
daß fie beſtrebt ift, durch häufige Aenderung des 
Perſonals für Abwechſelung des Programms zu 


forgen. Seit geftern tritt mit Ausnahme der 
6 Damen rl. v. Bernar mit ihrem Fantochetheater 
und Frl. Sillis mit ihrem Hu — 
Leiſtungen ſich eines ſtets wachſenden Beifalls er ⸗ 
freuen, ein vollſtändig neues Künſtlerenſemble 
auf, dem ebenſo eigenartige wie tüchtige 
Speclalitäten aus den verſchiedenſten Gebieten an- 
gehören. der Humor und der muntere Geſang, 
die Equilibriftik und die Jongleurkunft ꝛc. finden 
in dem neuen Programm tüchtige Vertreter. Ein 
näheres Eingehen auf die Leiſtungen derſelben 
behalten wir uns vor. — Heute Nachmittag findet 
eine Ainder-Borftellung mit eigens zuſammen- 
geſtelltem Programm ſtatt, an welche ſich für die 
kleine Welt eine Gratisverlooſung anſchließt. Der 
Hauptgewinn befteht in einem dreſſirten Mops. 

»[volkshüche.] n der Suppenküche im Mauer- 
gang gelangten in der verfloſſenen Woche zur 
e Sonntag, 10. März, 700 Portionen, 
Montag, 11. März, 816 Portionen, Dienstag, 
12. März, 781 Portionen, Mittwoch, 13. März, 
710 Portionen, Donnerstag, 14, März, 871 
Portionen, Freitag, 15. März, 759 Portionen, 
Sonnabend, 16. Mär,, 731 Portionen, zuſammen 
5368 Portionen & 1 Liter, gegen 5353 Liter in 
der Woche vorher. 

* [Berfonalien bei der Bauverwaltung.] Den 
Regierungs- und Geh. Bauräthen v. Schumann in 
Kaſſel und Natus in Königsberg iſt die nachgeſuchte 
Entlaffung aus dem Staatsdienſte zum 1. April d. J. 
unter Verleihung des rothen Adler-Ordens 3. Alaffe 
mit der Schleife ertheilt, dem Waſſerbauinſpector, Bau- 
rath Katz in Hitzacker und den Kreisbauinſpectoren, 
Bauräthen Louis Müller in Arnswalde und Ottokar 
Möller in Kreuznach aus Anlaß ihres am 1. April 
d. J. erfolgenden Uebertritts in den Ruheſtand der 
Kronen-Orden 3. Klaſſe verliehen worden. Der Wajler- 
bauinſpector Konrad iſt von Oppeln an die Kal, 
Regierung in Marienwerder verſetzt und mit der Aus- 
arbeitung der Entwürfe für den Neubau der Flöß⸗ 
und Zluthicleufe bei Mühlhof im Kreiſe Konitz be- 
traut worden. 

* [Berloojung.] Der königl. Akademie der Künſte, 
Section für die bildenden Künſte, zu Berlin ift feitens 
des Herrn Miniſters des Innern die Genehmigung er- 
theilt worden, sum Beſten der Nothleidenden in Sieilien 
und Calabrien in Verbindung mit der ju demſelben 
Zwecke im Berliner Akademiegebäude ſtattfindenden 
Ausſtellung eine öffentliche Derloofung von Oelſkizzen, 
Aquarellen, Handzeichnungen, Kupferſtichen, Skulpturen, 
und literariſchen Werken ete. zu veranſtalten und zu 
dieſem Zweche 40 000 Coofe zum Preiſe von je 1 Mh, 
im ganzen Bereiche der preußiſchen Monarchie auszu- 
geben und zu vertreiben. 

„ [Gtrafhammer.] Die Beweisaufnahme in der 
geftrigen Verhandlung gegen Taube und Genoſſen er- 
gab, daß bei dem Bauunternehmer Werner hier im 
ganzen 157 Stück Kiefernholz im Werthe von beinahe 
Mark und 9 Stück Kundholf dei Gohrbandt und 
Maus im Werthe von 450 Mh, geſtohlen feien, In 
Betreff des von Stielow und Anetter gekauften Holzes 
war der Umſtand auffällig, daß daſſelbe, als es in der 


Die deuiſche überſeeiſche Auswanderung über 
deuiſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam ſtellte ſich im Februar 1895 und im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen: 


Es wurden befördert im Februar 
über 1895 —4 


Bremen 


Hamburg 

deutſche Häfen ſuſammen . . 1109 ms 
ee 206 
Rotterdam. ver ve. 46 37 
Amſterdam 


2 * I * * 


PETER e 1 1 
Ueberhaupt . 1362 2076 
Aus deutfhen Häfen wurden im Februar 1895 
neben den vorgenannten 1109 deutſche Aus- 
mderern noch 3045 Angehörige fremder 
ug befördert. Davon gingen über Bremen 


Explofion im Rohenegger Schacht. 

u, 16. März. Aus dem 15 
ftattgefunden hat (ef. Telegramm in der geftrigen 
Abendnummer), find bis jet 100 Mann herauf- 
befördert. Die Verletzungen der Herausbeförderten 


wurden dann weitere 10 Mann herausdefördert, 
Leichen lägen. Das Schichſal der übrigen Arbeiter 


ift nicht entſtanden. Die Urſache der Exploſton Ift 
unbekannt. 


Berlin, 16. März. Die „Berliner Correſponden;“ 
erklärt die Meldung der „Bresl. Ztg.“, daß der 
Minifter v. Köller von der Ernennung des Ober 
präſidenten Grafen Wilhelm Bismarck über- 
raſcht worden fei und zuvor den Breslauer Re- 
gierungspräfident v. Keydebrand zur Ernennung 
als Oberpräſident von Oſtpreußen beglückwünſcht 
habe, für erſunden. Weder das Staatsminiſterium 
noch Kerr v. Köller, welcher in der betreffenden 
Angelegenheit perſönlich dem Kaiſer Vortrag ge- 
halten habe, ſei durch die Ernennung des Grafen 
Bismarck irgendwie überraſcht worden. 

Berlin, 16. März. Die Abgeordneten Gamp 
und v. Moltke werden im Abgeordnetenhauſe 
einen Antrag einbringen betreſſs Bevorzugung 
der inländiſchen Producte der Land- und Forſt- 
wirthſchaft bei Gtaatslieferungen. 

— Nach einem Telegramm der „Germania“ 
ift in dem Befinden des FIrhrn. Schorlemer- 
Alſt eine weitere Verſchlimmerung eingetreten. 
Die Aerzte befürchten ſehr, daß er den heutigen 
Tag nicht mehr überleben werde. 

— Zur Reichstagswahl in Köslin haben die 
Freiſinnigen als Candidaten Regierungsrath Benoit 
aufgeftellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Ernennung des Oberpräſidialraths von 
Brandenftein zum Regierungs Präfidenten in 
Hannover. 

— In Dresden iſt heute Generallieutenant 
4. D. v. Winkler, welcher anfangs der ſiebziger 
Jahre Commandant in Königsberg war, geftorben. 


8 rtz'ſchen Mühl i 
Bayreuth, 16. März. Eine von den Zrei- Je 5 — — Fans ng Wen 5 
finnigen einberufene und von verſchledenen Par-] unſergebracht war, zunächft ſich das Gerücht ver- 


breitete, daß die Dielen geftohlen feien und dar- 
auf einige der Zeugen zu der G. gekommen . 
ſollen und ſie baten, fe möchte auf etwaige polizeiliche 
Nachfragen ausfagen, daß das Seh weder Stielow noch 
Knetter gehöre, Sehe wurde Taube wiederum dadurch 
lchwer belaſtet, daß weder der betreffend? Floſmeiſter, 
von dem er das Holz gekauft haben a. e, noch deffen 
Legitimationsſchein, welcher den Taube jum Verkauf 
berechtigte, auffutreiben geweſen ift. Der Angeklagte 
Schilling hatte beantragt, die Herren Zimmermeiſter 
Schwarg und Gandhamp darüber u vernehmen, daß 
der von ihm gezahlte Preis ein durchaus markt- 
gängiger fei, was genannte Herren beftätigten Hiermit 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Daraus eng 
tragte der Staats anwalt zunächſt gegen den Ange- 


teilen beſuchte Proteſtverſammlung hat ein- 
ftimmig die Abſendung einer Refolution gegen 
die Umſturzvorlage an den Reichstag beſchloſſen. 

Neuſtadt (Pfalz), 16. März. Eine antiſemitiſche 
Berfammlung, in der der Abg. Dr. Förfter 
ſprechen ſollte, wurde nach furchtbarem Tumult 
aufgelöſt. 

Brüſſel, 16. März. Die Nationelbank hat den 
Discont um ein halbes Procent ermäßigt. 

Madrid, 16. März. Gegen die Offiziere, welche 
die Redactionen des „Globe“ und „Reſumen““ 


Magier Etlelom — — „da derſelde unbemußt 
und nur im Auftrage jeines Mitangeklagten Knetter 
ehandelt habe. a der übrigen Angehlagien 
ielt er den Strafantrag aufrecht. Die Ber- 
= ers beantragen für ihre Clienten die Ange- 
klagten Gebrüder Topel, Knetter, Unterlauf und 
Schilling Freiſprechung. Rach ungefähr einſtündiger 
Berathung verkündete der Gerichtshof folgendes 
Urtheil. Die Angeklagten Taube, Karl und Heinrich 
Topel ſowie Johann Willer werden ſämmtlich des 
Diebſtahls ſchuldig befunden. Der erſte erhielt wegen 
erwieſenen Diebftahls in 11 Fällen eine Gejammtitrafe 
von 2 Jahren Gefängniß, Karl Topel, der ſchon 
wiederholt ähnlicher Vergehen halber beftraft wurde, 
dat eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 3 Monaten 
verbüßen. Heinrich Topel und Willer erhielten 
6 Monate Gefängniß. Bon den wegen Hehlerei An. 
ehlagten erhielt Schilling 6 Monate und Unterlauf 
E Monate; Gefängni . Die Angeklagten Stielow und 
Anetter wurden freigeſprochen. Die Verhandlung 
endete nach beinahe neunftündiger Dauer gegen 6 Uhr 
Abends. 


Aus der Provinz. 


< Marienburg, 16. März. Einen für die Verkehrs- 
verhältniſſe mit unferem Nachbarkreis Stuhm wichtigen 
Beſchluß faßte die Stadtverordneten - Derfammlung in 

rer geſtrigen Sitzung. Der Kreis Stuhm hat vom 
de Braunswalde bis an die Marienburger Kreis- 

renze eine Pflafterftrahe erbaut und 5 nun an unſeren 
En mit dem Griuchen herangetreten, dieſe Straße weiter 
dis zum Anſchluß an das Marienburger Straßenpflaſter 
eines Theils am goldenen Ring, anderen Theils am 
Mühlengraben auszubauen. Auch unſer Kreisausſchuß 


Ausſchuſſe no die von den Nädtiihhen Körperſchaſten 
aufgeftellten neuen Gteuerordnungen, als: Klavier-, 


Fahrrad-, Luſtbarkeits-, Kunde, Brau- und Bier-, 


Jagdſchein- und Muſikautomatenſteuer ng 
worden, da dieſelben zu ses Ausftellungen Beran- 
laſſung gaben. Dom Dagiftrat find nun die Aende- 
rungen in dem gewünſchten Sinne vorgenommen 
und gab die Verſammlung dazu ihre Zuſtimmung. 
Auch genehmigte die Verſammlun die vom 
Magiftrat aufgestellte umfangreiche rdnung für 
die Gemeinde-Einkommenſteuer und erklärte ſich im 
rincip damit einverſtanden, daß die Stadt einer 
aftpflicht-Verſicherung beitritt, doch ſoll erſt in einer 
ommiſſton die Sache näher behandelt werden. 

Schließlich brachte außerhalb der Tagesordnung der 
Stadtverordnete Dr. Arbeit den Antrag ein, die Der- 
ſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, daß derſelbe 
ſich damit einverſtanden erkläre, aus Anlaß des 
80. Geburtstages des Fürften Bismarck denſelben 
um Ehrenbürger der Stadt Marienburg ju ernennen. 
Der Antrag fand Annahme. 

C. Jaſtrow, 16. März. Die in dieſem Winter nieder- 
gegangenen großen Schneemaſſen haben in den Jorſten 
Ban Schaden angerichtet. Go find im Revier der 

berförfterei Schönthal durch Schneebruch am 15. und 
16. Dezember v. J. im Belauf Friedenshain 1050, in 
Rederih 176, in Ne 990, in Aronerfier 250, im 
ganzen 2466 Stück Hiefernlanghölzer eingegangen. Die 
Höljer hatten das anſehnliche Alter von 80 bis 
130 Jahren erreicht. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 16. März. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 


au ch ſiellte man Vergleiche mit den furüchgebliebenen 
Courſen einzelner Banken 9 den dem Preiſe der 
n 


Discontogeſellſchaft an. dem Eiſenbahnactien⸗- 


markt waren die Lübeck-Büchener Bahnen be- 
vorzugt. Def Bau 3 in Umlauf * 
Gerücht der Derftaatlihung diefer Bahn wurde heute 


ganz beſonders als Grund der Steigerung hervor- 
Zana Oſtpreußen und Marienburger waren nach 
anfänglicher Feſtigkeit ſchwankend, Mainzer abwartend, 
Dorimund-Bronau ſchwächer. Oeſterreichiſche 1 8 
ruhig. Die Börfe nimmt an, daß die von Wien fort- 
während lancirte Meldung, die Verſtaatlichung der 
Südbahn, der ig a a er der Eibethal- 
und Norbweitbahn ſei derart in die Nähe ge- 
rücht, daß man die Thatſache hierüber in 
nächſter Zeit erwarten dürfte, nur mit Vorſicht 
aufzunehmen ſei. Italleniſche Bahnen waren ftill, 
Warſchau- Wiener und Prinz Heinrich- Bahn till. 
Sciffahrtsactien behauptet. Zruft-Dynamit ruhig, 
Türkenlooſe ſchwächer. Der Jondsmarkt war durch- 
weg in guter Haltung. Im Montanmarkt waren 

üttenactien bevorzugt mit dem Hinweis darauf, daß 
die pepsun der Marine den Eiſenwerken eine 
lohnende Beſchäftigung in Aus ſicht ſtellt. In der zweiten 
Börfenftunde war der Lokalmarkt ſchwankend, Fonds 
ſeſt, Cübecher anziehend. Im weiteren Verlauf haben 
die Platzrealiſtrungen den Lokalmarkt gedrückt. Auch 
Wien war ein Abgeber in Arbitragenwerthen, heimiſche 
Bahnen ſchwächer. Nach Schluß war der Credit auf 
Franzoſen wieder erholt, doch die zu. getheilt, 
fpäter auf Steigerung leitender Banken feit, auch in 
der Nachbörſe war eine gleiche Tendenz. Privat- 
discont 18. 


Frankfurt, 16. März. (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 


Franzoſen 870,00, Somdarden 255,00, Türken 27,42%, 

Kegypter — — Tendenz: behpt. Rohzucher loc 

26— 26,25. Weißer Zucher per März 27,25, per 

gi 27,37) ½, per Mai-Auguft 27,75, per Oht.-Jan. 
12½. — Tendenz: ſeſt. 

London, 16. März. (Schluß - Courſe.) Engl. Eonfol 
104%], 4% preuß. Conſols 104%, 4% Ruſſen v. 1 
103%/,, Türken 27, 4 4 ungariſche Goldrente 101%, 
Aeanpter 104 , Platzdiscont 1¼. — Silber 70 — 
Tendenz: ruhig. — Kavannafucker Ar. 12 11, Uben⸗ 
rohſucker 91/5, — Tendenz: ſeſt. 


etersbur 16. März. Wechſel auf London 
2 93,05 % 1 af f 


Chicago, 15. März. Weigen fhwac, per März 55%, 
per Mai 8770 „ — Nals f — März /g 2 
Speck ſhort clear nomin. Pork per März 11,82, 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

3 16. März. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8,90—9 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement tranfito 
franco Kafenplatz. 

Magdeburg, 16. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,27½ M, April 9.27½ M, Mai 9, 
M, Auguft 9,65 M, Oktober-Deſember 9,75 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: . Mär; 9,25 M, 
April 9,27½ M, Mai 9,35 M, Auguſt 9,67 ½ M, 
Oktbr.-Dezember 9,75 M. 


—— wÜG — — 

Derantwortlic für den polltiſchen Theil, Jeullleton und Dermildten 
. B. Herrmann, — den lokalen und rovingieflen, Handels-, Narine- 
Theil und den gorigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratent dell 
A. Klein, beide in Baus 


2 
“ 


Creditactien 328, Iranzofen 3491/,, Lombarden 935%, 
ungar, 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 88,70. 
— Tendenz: feſt. 

aris, 16. =. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,95, 3% Rente 102,90 epcl., ungar. 4% Goldr. 102,50, 


nn men: ana emane m hm 


dat ſich für den Ausbau der Streche erklärt, wenn die 
Stadt einen Theil der Koſten tragen will. Nach der 
Jorlage des Magiſtrats würde es ſich hierbei um eine 
Summe von etwa 3500 Mark handeln, welche die 
Berfammlung einſtimmig bewilligte. — Dom Bezirks- 


Börfe, Der günftigen Tendenz der ausländiſchen 
Börfen folgend, eröffnete die Börſe in ausgeſprochen 
fefter Stimmung für heimiſche Banken, welche aus- 
nahmslos höher einſethten. Es war vielſach die Rede 
von neuen Geſchäften der leitenden und Miktelbanken; 


Adlborger Tafel- Aquavit | 


le grand prix Antwerpen 1894. 


Generaldepöt Joachim Jensen, Hamburg. | 


Mittheilung! 


In auen unſern Abtheilungen für 


Damen- und Mädchen-Mäntel 
Frühjahrs-Saiſon 1895 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres aufs reichhaltigſte vertreten und empfehlen wir unſere anerkannt 
geſchmackvolle Confection 


nu billigſten aber feſten Preiſen. @g 


A. Hirschbruch & Co., 


37 Langgaſſe 37. 


find Neuheiten für die 


Knaben-Confection. 
uopaluoy-uagvug 


(8184 


— . . nn ⁵ a 


Sn rin 


ame E775 — 2 
owski, Sanggaſſe 45. Aarfet-Fahrik, 


0 Danzig, 

Heilige Geistgasse 118, 
empfiehlt seine mit der \ 

| grossen silbern, Medaille 

prämiirten 


Pianinos. 


Anerkannt vorzügliche Construction, ue in Eisen gepanzerten 1 N 
Mechanik schnell repetirend und sehr dauerhaft, edler gesangreicher Ton, lei 
elastische Spielart, geschmackvolle Ausstattung. 
8 L zjührige Garantie. 
Anerkennungen von Käufern, des Öffizierkasinos der hiesigen Königl. Kriegsschule etc, 


Auswahl von Flügeln aus bestrenommirten Fabriken, E1% 


Vertreter von Steinway & Sons, New-York. 


9 
9 


ER: 


chte 


5094 2 normale Figuren Gleichstellung u. Cachirung hoher Schultern u. Hüften, Damen, vorräthig und 
509 informvollendetster Aus- wie jeder Unförmlichkeit, von ersten ärztlichen nach Maass, 
5 N 5 führung, Autoritäten begutachtet und empfohlen. 
— CCC 

en Gr ab 5 D enkmäler LagerDeuischer, Pariser, Brüsseler, Wiener u. Englischer Corsets, seſtdesten bis zum Teimeten ends. 

rant scene Lei Bansener. ürzuich empfohlen, Versand nach ausserhalb prompt. 
u u a | in größter Ausmahl, 
Bekanntmachung. 


Alea. 400 Stück aus tieſſchwarzem ſchwediſchen polirten 
Die Proviantamts-Verwaltung in 


Granit la., als da ſind: 
Urnen, Säulen, Kreuz-Denkmäler, Obelisken, 

Cangfuhr kauft Hafer, Heu und 
Stroh. wer 


Platten, Hügel- und Kiſſenſteine etc. 
Den Empfang der neuen Stoffe, 


uu allerbilligsten Preisen. 
Ferner eine größere Auswahl von 

das Modernſte der Saiſon in größter Auswahl u. reellen 

Fabrikaten, zeige ergebenſt an. 


Grabdenkmälern in Marmor ett. 


ſowie geſchmiedete und gegoſſene eiſerne 
tadellos ſitzend zu billigen Preiſen. 


SGrabgitter. 
P. Steinwartz, 


Kreuze und Platten 
Langenmarkt Nr. 22, parterre. 


in 80 verſchied A 
Cataloge, Preis- Conram und a u Want d Kralle. 
eee — 
* L 
WilpelmsThenter. 9 
Beſitzer u. Dir.: Huge Meyer. 


. ˙ a —. ——tt.. — . 7˖＋7vàͤĩm— .. 
Anfertigung von Corsets | Anfertigung 9 und hygienischer Corsets zur chene orsets für starke 
r 
| von 8 Mark an. 


BEER EX FE 


—— 


Am 13. d. Mts. ſtarb an 
Lungen- Schwindſucht im 
Krankenhaus ju Königs- 
berg mein inniggeliebter 
Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 


Arthur Doering, 


im vollendeten 26. en 
re. 

ah ni, 16. Mär; 1808, . 

Die Hinterbliebenen. 

Die Bezrvig 1 

Sonntag, den 1/0. Re 

Kachmiflags 2 Uhr, auf 

dem Dom - Kirchhofe in 


Königsberg ſtatt. 
Inſchriften in allen Sprachen und Lettern 


| Gchmiebeeiferne 5. doppelter Vergoldung werden ſauber ausgemeihelt, 
| Stabgitter Wilh. Dreyling, 


. 1 Kin: - 
en Aan In Steinmetzmeiſter, Grabjtein-Z abrik, 


Grohe Trierer 


Geld-Lotterie. 


drieing zes 22 Kalbe, 


1 5 x K „17. N 5 7 
eh en biligen Breiten | Danzig, Milchhannengaſſe Nr. 28[29. | u pape bt und 4 IH Cie, e e 
R. Friedland, Danzig > Bitte genau = — und Nummer zu achten. 2 an; : ir 6 Bart Für 5.00. Hermann Lau, Kinder⸗Vorſtellung. 
Aunftihmiedemerhitatt, Privatſtunden J% ae Bee an a Ar Langgaffe 71, 3 
N essenzen Bl. (87|;, Schüler bis Ba einſchl. been ge Sure at denen haben aug Gewähltes lan. Plogt. 


Gambrinus⸗Halle, Grat, Prüient-Berloig 


Ketterhagergafie 3. größere Gegenſtände u. 


Reitaurant erfter Klaſſe. : . 
Sr. e. 


das D 8 
u. Abendſpeiſenkarte „rn Beens ali 
zu mäßigen Preiſen. 


222 
: 


FF. Dessert- nnd 


Frühstücksweine U 


ed 
Rufter Ausbruch, Fl. og 
eneler Abra 442220 erte 


Malaga Nere 2 
| 4 meihe Suede 
e Portweine 12 
empfiehlt in Oriainoi-Ab nine 
Max Blauert, etch. Bereitwiffigst oßne 


Danzig ’ Neueſte Mobebi 
Laftadie, am Winterplah, “u... 
Ungar-Weinhandlung, 4 110 


Für 6 Mark 


Für 9 Mk. 60 Pf. I Für! g Mt. 80 Pf. 
3 Mtr Cheviot, 3 


Meter J. Mtr. hochf. Namm⸗ 
braun, blau od ſchwarz || Fantafle Cheviot garn ⸗Chevlot 
zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Avzug 


Specinlität in Damenkleiderftoen jeder An. große Auspehl. biliafe Breite. 8: - 
ie 4 mk. 80 Pf. 6 Met o Mk. ö Mtr. D 
— Sn kite Galt Vril 
Alm ſich von der Güte u. Preiswürdiglleit unſerer Stoffe vom Eufachſten dis Ausihank von Danziger, € 8 l. 


zum Hochfeinſten durch eigene Prüfung übe 0 dennen verlangt nan Königsberger u. Münchener " 
Muller tan | pe . 8 fe Neues Künftl⸗Enſ. 
ö Sale zu Bejelljhaften. Beri.-Derz. u. Weit. . Plakate. 
Montag, wie tägl. Abds. 7 / Uhr: 


Diners und Soupers in und f 9 8 
Bull Sperinl.-Boriilg. 


und 
Muiterihut 
beſorgt und verwerthet 
C. v. Oſſowski, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Dotsdamerſtraße 3. 


Belon⸗Miſchmaſchint 


’ 

Gauke'ſcher Conſtruction, für 
andbetrieb, 600 mm Trommel, 
—50 cbm Tagesleiſtung, fo 

aut wie neu, ftellt zum Verkauf 
E. Neuenburg Wor- 


außer dem Haufe. 
ochachtungsvoll 
Neumann. 


‘Georg Michalowitz, Danzig, Tanggaffe 75. 


Special-Geſchäft für rehm Kleiderſtoffe, Sammet- und 
Seidenwaaren. 
Aparte Neuheiten für Frühjahrs- und Sommer-Toiletten in Wolle und Seide 


in jeder Preislage. 


Atelier zur Anfertigung von Costumes im Hause. 
Fertige Coſtumes in allen modernen Facons und Farben in jeder Größe vorräthig. 
Morgenröcke u. Blouſen — dazu paſſende Wäſche, chice Facons — 


in ſehr groſſer Auswahl. 


Im Becher Lokal S. Modell: — * — —.— 2 ! 


II. Sandberger, 


Langgusse 


No. 27, 


Langgasse 


No. 27, 


erlaubt sich einem Woch U Publikum hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, dass die 


Biröffnung 


seines 


2 Schuhwraaren-EBtablissements 2 — 
Morgen, Montag, den 18., 


stattfindet. 
. Billigste Streng feste Preise. Ä 
Special- vertrieb der berühmten Fabrikate 
von Otto Herz & co.. Frankfurs a. 1 


5141 ER 
Br 


eee Magen- Fabrik. F. l . 8 N dal, Alma * . 5 aa ee 


ae Dreherei, illuſtrirte Ca 92 — en ee hen Lackirerei, 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die Frühjahrs- und Sommer -Saiſon 


in deutſchen, engliſchen ‚und franzöſiſchen Stoffen 
Franz Werner, Boggenpinge ”" Nr. 21 


6 Reichhaltiges Lager in Mänteln, Luvelochs⸗ 


Sport. und Jagd-Jaquets u. f. w. 
2 — 3° een de 
Frühjahrs-Neuheiten. Dee BE nt 
Beſatz-Artinel, Perlgarnituren, der Derhau Ihrer e 5 — 45 span 0 


Die jerſtöc 


Eßlin (373 
Knopfgarnituren, 5 Lo ndon Doks l 
. ier übertra en n Cage, Diele Cute Se FIR 
Seidene .—. ee, trügliche Bra a ehe hir 175 ben io Biligen en Breite s 15 . 
0 Bienni 22 r 1885: 
Artikel wur "Damenfchneiderei in grofer auswahl zu "billigen Preiien Se 159 Be alle Inter amen age bie a eu „Concert 
mpfiehlt in reicher Auswahl beionder e gerne 15 5 . 1 5 'mit Konden en Dertuh E aen von IRA NR der Speile den 
Bernhard Liedik, ER 
Albert Zimmermann, eanggaſſe Nr. 21, Ehe der Poftgafie. Otto "Kosakoweky, — — 
120750 Canggaſſe 14. — 5218 | tum. AR u Ze 


rauſcht von Eddas 
3 r tiefen 


(Nachdruck verboten). 


Sein höchſtes Gut. 


Don M. Wellner. 
„In Eile gefreit — 
hat ſchon manchen gereut.“ 

Diefe Worte richtete eine alte Dame an ihre 
unge, liebreizende Nichte Edda Varnholm, die 
m Begriffe ftand, ſich an Paul Eſten zwegdu⸗ 
werfen“, wie die Tante ſich auszudrücken beliebte. 

Edda hatte ſich in den jungen Mann eines 
Abends leidenfhaftlih und „auf den erſten 
Blick“ verliebt, als dieſer in einem philhar- 
moniſchen Concert ſeine eigenen Compoſitionen 
vorgetragen. 5 

Paul Esten gab Muſtkunterricht. Er galt für 
einen braven Menſchen und hervorragenden 
Künstler. Kurzum, er hatte ſich eines ganz vor- 
züglichen Rufes zu erfreuen. 

Seine Schülerinnen, die zumeiſt aus jungen 
Damen beſtanden, brachten es zum Schrecken 


und Entſetzen aller ſich in Körweite befindenden 


Freunde und Verwandten fertig, drei Stunden 
hintereinander ein und daſſelbe Stück zu üben, 
nur um die Zufriedenheit ihres Lehrers zu er- 


langen. 

Paul ſelbſt war dem Genius der Kunſt nahe 
genug verwandt, um auch die meiſten Fehler 
und Schwächen zu beſitzen, welche die Raſſe der 
Künſtler nun einmal darakterifirt. Außer einem 
großen Talent für Mufik und Compoſition beſaß 
er ein Paar wunderbar, träumeriſche blaue 
Augen und eine Fülle dichter, blonder, gelockter 
Haare. Ein echter Künſtler von innen und außen. 

Das Haar und die Augen, wie feine ganze Er- 
cheinung brachten ihm Schüler und Schülerinnen 
m Hülle und Zülle, welche er ſonſt — und wäre 
ſein Ruf noch ſo groß geweſen — gewiß nicht 
bekommen hätte. 

und unter dieſen befand ſich auch Edda 
Barnholm. & 

Sie war ein anmuthiges Mädchen von ſeltener 
Schönheit, dazu 3 und vornehm er- 
ogen. In den Kreiſen, wo ſie ſich bewegte, galt 

e einſtimmig als ein Wunder von Geſchicklichkeit 
und Talent. 

Ihre Geſtalt war ſchlank, das liebliche Ge- 
fihtgen hatte einen Teint wie von Milch und 
Blut. Während ſie ſonſt gern tanzte, allen 
Spielen wie Cawn-Tennis und Cricket auf das 
eifrigſte huldigte und alle nur möglichen Bälle 
und Geſellſchaften beſuchte, war fie jezt von dem 
verzehrenden Wunſche beſeelt, ihr Leben und ihr 
ganzes Vermögen auf dem Altar der Kunſt zu 
opfern und dem vom Genius geküßten Manne 
darzubringen. 

Sie beſtand darauf, daß Paul Eſten ihr Mufik- 
ftunden gebe — ein Wunſch, weichen die ſtets 
nachgiebige Tante mit der größten Harmloſigkeit 
erfüllte. das Refultat hiervon war⸗ daß Paul 
Eſten nach kurzen drei Wochen, entzückt und be- 
Schönheit und Anmuth, ſowie 
Begeiſterung für ſeine geniale 
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Gefühl empfunden habe. 
In Folge dieſer Erklärung ereignete es ſich, 
daß Edda direct aus dem Klavier ſeſſel in ſeine 
Arme flog, und ihre Tante, die unglücklicher Weiſe 
in demſelben Augenblick in's Zimmer trat, die 
Neuigkeit zu hören bekam, daß Edda keinen 
anderen Mann als Paul Eſten heirathen werde. 
Darauf folgte in unglaublicher Geſchwindigkeit 
eine großartige Kochzeit und eine vierwöchige 
Hodyeitsreije in das gelobte, der Aunft und der 
Liebe Land, Italien. 
Eddas Tante gefiel all das ganz und gar nicht. 
„Paul“, ſagte fie, „ift ein echter, wahrer Künſtler. 
Die Aunft nimmt in feinem Herzen den erſten 
Platz ein, und Ehen mit ſolch einem Manne ſind 
nie glücklich. Glaube mir das, mein liebes Kind!“ 


(Nachdruck verboten.) 


Betties Irrthum. 


Don E. King. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 
von Marie Schuln. 
Kapitel XV. 

„Darf ich eintreten?“ fragte Sholto, als er am 
nächſten Tage an die Thür des Boudoirs ſeiner 
Frau klopfte. 5 

Der letzte Gaſt war abgereiſt, und Bettie hatte 
ſich niedergelegt. 

„Ja“, antwortete ſie mit ſchwacher Stimme. 

Ihr Mann trat ein und blieb ſtehen, als er ſie 
auf dem Sopha liegen ſah. 

„Du fühiſt dich doch nicht ſchlechter?“ 

„Nein — ich bin nur müde.“ 

„Meine arme Bettie“, ſprach er ſanft und 
freundlich und fuhr dann in ein wenig kälterem 
Tone fort: „Vielleicht wird das, was ich dir mit- 
theilen will, dich neu beleben.“ 

„So? Was iſt es denn?“ 

„Du kannſt fortgehen, wann du willſt.“ 

Er trat an's Jenſter und blickte hinaus, mit 
den Fingern auf den Scheiben trommeind. Bettie 
richtete ſich auf dem Ellenbogen auf und ſtarrte 
ihn an. Was fie, wie fie gewähnt, herbeigeſehnt, 
war alſo eingetroffen — ſeine Liebe zu ihr war 
erloſchen! 

„Hörſt du?“ fragte er mit einer Stimme, die 
vor ſchmerzlicher Erregung ganz rauh klang, „du 
kannſt gehen.“ 

„Ja, ich höre.“ 

„Bella und ich haben verabredet, daß du morgen 
mit ihr reift.” a 

„Morgen!“ klang es halberfticht zurück. 

„Ja. Kannſt du bis dahin nicht fertig werden? 
Wenn du es wünſcheſt, würde fie ihre Abreiſe 
wohl ein paar Tage aufſchieben.“ 

„Nein, ich kann morgen bereit ſein.“ 

„Du ſprichſt in einem ſonderbaren Tone. Iſt 
es nicht dein Wunſch, N 

„Ja, ja natürlich“, verſetzte ſie haſtig. „Aber 
was foll ich nach Bellas Kochzeit thun? Kann ich 
allein leben?“ = 

Es — wie er gefürchtet! Sie wollte auf 
immer von ihm gehen! . 

„du gehft nur zum Beſuch zu Bella und wirft 
nach einigen Wochen zu 3 zurückkehren“, ſprach 
er mit ernſtem Nachdruck. 

„Niemals — niemals komme ic wieder.“ Sie 


ruhte. Dort fah fie ſtundenlang in tiefem Geelen- 
d benetzte das kleine Grab mit ihren 
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Trotz alledem ſchienen Herr und Zrau Eſten 
doch recht glücklich mit einander zu leben. 

Sie hatten in der Borftadt eine wunderhübſche, 
dicht am Walde gelegene Billa gekauft, wie wenn 
fie damit zu verftehen geben wollten, daß fie nur 
für einander leben möchten. 

Die Tante behauptete nach wie vor, dieſe ganze 
Ehe ſei ein Irrthum, eine Uebereilung. Und da- 
bei blieb fie: Edda hätte viel beſſer gethan, Farrn 
Walden, den Fabrikbeſitzer, zu heirathen, der 
Edda mindeſtens drei Jahre lang heimlich geliebt 
und ſeit ihrer Dermählung unglücklich und 
menſchenſcheu geworden ſei. 

„Edda braucht eine Menge Liebe und Auf- 
merkjamkeit; fie iſt das von Kindheit an gewöhnt 
geweſen“, ſagte ſie, „und Paul, welcher ſeinen 
Kopf voll Noten und Melodien hat, iſt nicht im 
Stande, ihr dieſe genügend zu bieten. Sie wird 
ihm kaum erlauben, feine Mufikftunden weiter 
zu geben, dazu iſt fie viel zu eiferſüchtig. Wenn 
nun der erfte Raujch des jungen Eheglückes, 
wenn die Flitterwochen erſt vorüber, ſo wird er 
ſich ſeiner Kunſt eifriger denn je in die Arme 
werfen und alles andere, ſogar feine junge Frau 
wird ihm gleichgiltig ſein. Ein jedes Weib aber 
wird es bald müde, wenn es mehr Liebe und 
Zärtlichkeit geben ſoll, als es empfängt. Die 
Frau will aufmernſam, liebevoll behandelt fein. 
Iſt das nicht der Fall, dann wird fie unglücklich.“ 

Die alte Dame hatte gar nicht ſo unrecht, wenn 
ſie alſo ſprach. 

Als ein Jahr verfloſſen war, hatten Paul und 
Edda ein wunderdar zartes Kindchen mit ſüßen 
großen, grauen Augen, die gar verwundert in 
die Welt blickten. der junge Pater betrachtete 
das kleine zappelnde, roſige ding mit großem 
Erſtaunen und componirte ihm zu Ehren eine 
entzückende Rhapſodie. Mitten aber in ſeiner 
Schöpfung ig er den Beweggrund ſchon wieder 
völlig vergeſſen. Ja, er fühlte ſich ſogar geärgert 
und geſtört, als ihn das Geſchrei des kleinen 
Erdenbürgers an deſſen Exiſtenz erinnerte. 

Nach Verlauf des zweiten Jahres feiner Ehe 
war die kleine, zarte Menſchenblüthe verwelkt — 
geſtorben. die junge, ſchöne Mutter war un- 
tröſtlich. In thränenloſer, ſtummer Berzmeiflung 
lag ſie Stunden lang auf den Knieen vor der 
kleinen, nun leeren Wiege, in der ihr Liebling, 
ihr alles auf der Welt, dis dahin geſchlummert 


hatte, und rang die Hände in bitterem, herz- 


brechenden Schmerz. i 
Paul ſetzte ſich über den Berluft des Kindes 


leichter hinweg. Er ſchrieb ein Requiem auf des 
Kindes Tod, welches ſeinen Ruhm bedeutend ver- 


größerte. 

Dieſer letztere Umftand trieb ihn nun dazu an, 
eine Cantate „Das Urtheil Salomos“ zu com- 
poniren. Mit dem ganzen fieberhaften Eifer eines 
leidenſchaftlichen, für feine Kunſt tiefbegeiſterten 
Künſtlers widmete er ſich ſeinem Werk. 

Und Edda? er ; 


Edda welkte während deſſen immer mehr dahin. 
Ihr ſchönes, liebliches Geſicht ward ſchmal und 


fhmer; un 
heißen Thränen. 

Eines Tages ſaß Paul zwiſchen feinen Mufik- 
heften, Inſtrumenten und Büchern vergraben, 


Noten auf Noten häufend und an ſeiner koſtbaren 


Cantate, an deren Vollendung nur noch ein paar 
Zeilen fehlten, arbeitend. a 
Da klopfte Edda an die Thür. 


Paul hätte etwas darum gegeben, wenn ihn 


gerade jetzt niemand geſtört. Er hatte ſoeben 
einen wundervollen Saß beendet, in dem er den 
Schmerz einer Mutter um ihr entriſſenes Kind in 
unbeſchreiblich rührenden und packenden Tönen 
zum Ausdruck brachte. 

Nichtsdeſtoweniger legte er beim Eintritt der 
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bemühte ſich mit derſelben Feſtigkeit zu reden wie 
er, aber bei den letzten Worten verſagte ihr die 
Stimme ein wenig. 

„du mußt es dir klar machen, daß du nur auf 
ein paar Wochen fortreiſeſt. du mußt mir ver- 
verſprechen, zurückzukehren, wenn es mit deiner 
Gejundheit beſſer geht.“ 

„Das verſpreche ich nicht.“ 

Aus Beſorgniß um ihre Geſundheit konnte er 
fie nicht am Fortgehen hindern, und er biß ſich 
ärgerlich auf die Lippe. 

„Bella fährt morgen früh; ich werde Euch nach 
Deermont bringen und dich dann bei ihr zurück- 
laſſen.“ 

er richtete ſich zu ſeiner vollen Köhe empor 
und wollte das Zimmer verlaſſen, blieb aber 
ſtehen, machte Kehrt und kniete neben ſeiner 
Frau nieder. 

„Bettie, willſt du mich wirklich fo kalt ver- 
laſſen?“ ſtammelte er. > 
„Ja“, hauchte fie und drückte ihr Geſicht auf 
den Arm, der auf der Lehne des Sophas ruhte. 
„Dies iſt unſer Abſchied.“ 

Er ſtand auf. 


„Sch weiß, Bitten und Flehen iſt nutzlos, und 


ich will mich deſſelben enthalten. Aber ich bin 
eben ein weichherziger Thor. Beruhige dich nur, 
ich werde kein Wort weiter jagen. Lebe wohl. 

Er öffnete die Thür und Bettie hörte ſeine 
Schritte draußen auf dem Corridor verhallen. 
Wie ſchwer das Leben war! Wie ſehr war fie 
deſſelben müde! 

* * 
* 

Bella und Bettie führten ein einförmiges Leben 
in Deermont. Graf Chanford weilte im Norden 
Englands, wo er eine verdrießliche Angelegenheit 
auf einem ſeiner Güter abzuwickeln hatte, und 
die junge Wittwe kannte wenige ihrer Nachbarn. 
Nichts unterbrach die Einförmigkelt der Tage; 
einer folgte auf den anderen, und jeder führte 
ſolche Langeweile mit fi, daß Bettie ganz bedrückt 
davon ward. Jeder Tag brachte die Abreiſe 
ihres Mannes nach Indien, wo er mehrere 
Monate bleiben wollte, näher, und täglich zehrte 
der Gram, der an dem Kerzen der jungen Frau 
nagte, mehr und mehr an ihren Kräften. Bella 
war in Verzweiflung. Sie gewahrte kein An- 
zeichen, daß VBettie 5 Vernunft kam, und ſie 
wußte, daß, wenn fie Sholto nach Indien gehen 
ließ, das Zerwürfniß zwiſchen dem jungen Ehe ⸗ 
paare nie wieder ausgeglichen werden wür 
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Gattin ſofort, wenn auch mit ſichtlich reſignirter 
Miene, die Jeder aus der Hand, 1 

Sie kam ihm mitzutheilen, daß fie verreifen 
wolle, ihn — vielleicht für lange Zeit — ver- 
laſſen werde. 

„Ich glaube nicht, Paul, daß du im Stande 
biſt, zu ermeſſen, ein wie furchibares Gefühl es 
für mich iſt, daß ich in deinem Leben ſo gut wie 
gar nichts bin,“ begann ſie. 

Sie gab ſich ungeheure Mühe, ruhig und gefaßt 
zu ſprechen, aber gerade dieſe Anſtrengung ließ 
ihre Stimme kalt und hart erſcheinen. 

„Du weißt, ich bin erſt einundzwanzig Jahre 
alt. Als ich dich heirathete, halte ich keine 
Ahnung, welches Schickſal der Frau eines 
Künſtlers wartet. Ich glaube, du kannſt dein 
Leben ohne mich ebenſo gut, vielleicht noch beſſer 
fogar, als wenn ich in deiner Nähe bin, hin- 
bringen. Martha wird den Haushalt und alles, 
was dir vonnöthen iſt, ganz gut allein beſorgen 
können, kurz und gut alles, deſſen du bebarfit. 
Es wäre nicht ſo gekommen, nicht ſo für mich, 
wenn unſer Kind noch lebte —“ 

Sie brach plötzlich ab. 

Ihr Geſicht ſah vergrämt und bleich aus. 

Paul fühlte ſich im höchſten Grade unglücklich. 
Er war überzeugt, daß Edda ihn nicht mehr liebe, 
während er, ſo lange er denken konnte, nie ein 
anderes weibliches Weſen geliebt, ein ſolches kaum 
angeblickt hatte. 

Und dennoch herrſchte im Streit der Empfindungen 
der ſehnliche Wunſch vor: „Wenn ſie mich doch 
nicht gerade jetzt geſtört hätte, gerade jetzt!“ 

Er redete ſehr gütig und fanft auf fie ein, 
aber während er ſprach, wanderten ſeine Augen 
immer und immer wieder zu dem Manuſcript 
auf dem Schreibtiſch, als ſehne er ſich unbeſchreib - 
lich danach, ſein Werk fortſetzen zu können. 

Natürlich folgte Edda feinen Blicken, und nun 
brach der jo lange, jo mühſam verhaltene Der- 
druß, die Eiferſucht auf ſeine Kunſt aus. 

„Jür dich exiſtirt eben auf der Welt nichts 
weiter als deine Muſik“, ſchluchzte ſie. 

„Wozu haben Menſchen, wie du, Frau und 
Kind? Du brauchſt nichts weiter als ein Kaus - 
mädchen und eine Köchin, damit deine Sachen in 
Ordnung gehalten und deine Mahlzeiten gekocht 
werden! Liebe und Zuneigung ſind für dich nichts, 
fie gelten bei dir weniger noch als nichts. und 
mich — mich brauchſt du am allerwenigſten! 
Ich bin in deinem Leben eine Null!“ 

Paul blickte feine Gattin verwundert und be- 
kümmert an, ein Umſtand, der Edda nur noch 


mehr verwirrte. 


fm nächſten Tage wollte fie von ihm gehen, 
fo hatte fie gejagt, um ihre Berlafjenheit und den 
Kummer um ihr verlorenes Kind anderswo zu 
vergeſſen. 

Dann hatte ſie das Zimmer verlaſſen. In 
ſtummer Verzweiflung fuhr ſich Paul mehrere 
Male mit den Fingern durch fein Haar. Dann 
ſah er ein, daß er heute doch nicht mehr arbeiten 


Benehmens 
ſeiner größten Beſtürzung, daß die Tante vor zwei 
Tagen abgereiſt ſei. f 5 

Ermüdet, elend und untröſtlich darüber, daß er 


einen ganzen Nachmittag nutzlos verſchwendet, 


fuhr er heim. 
Es war acht Uhr Abends, als er aus dem 


Zuge ſtieg. 


Wenn er nicht die Straße einſchlug, ſondern 
mitten durch den Wald ging, ſo konnte er ſein 
Haus in zwanzig Minuten erreicht haben. 

Dies that er denn auß. er 

Träumeriſch ſchritt er dahin, die Hände auf 
dem Rücken und in die Wolken blichend. In 
ſeinem Kopfe ſchwirrten in Menge angefangene 
und unvollendete Melodien durcheinander. 


Es lagen nur noch drei Tage zwiſchen heute und 
ſeiner Abreiſe, ſie wollte Bettie unverblümt ſagen, 
wie ſie über ihre kindiſche Albernheit dachte. 

Am Abend trat fie in Betties Ankleidezimmer. 

„Willſt du es zulaſſen, daß Sholto nach Indien 
geht?“ fragte ſie ganz ohne Einleitung. 

Die junge Frau blickte auf, 

„Ich kann ihn nicht daran hindern“, erwiderte 
ſie ruhig. 

„Du weißt, was ich damit ſagen will, Bettie. 
Willſt du dabei beharren, deinen Mann auf dieſe 
verrückte Weiſe zu behandeln?“ 

„Ich muß. Du verſtehſt nicht, du weißt nicht —“ 

„Ich weiß alles. Sholto hat es mir erzählt.“ 

„Sholto hat es dir erzählt?“ 

Bettie umklammerte die Seitenlehnen 
Stuhles und richtete ſich auf. 
Bella geſagt! 

„Ja, er erzählte mir, daß du feine alte Jugend- 
verirrung erfahren hätteft, daß feine Mutter dir 
davon geredet.“ 

„Seine Mutter hat mir nichts geſagt.“ i 

„Wie haft du es denn entdeckt? Aber das 
thut nichts zur Sache, und ich muß dir ſagen, 
Bettie, daß du ſehr unrecht, ja ſchändlich handelſt. 
Don deinem Manne zu gehen um ſolcher gering- 
fügigen Sache willen, um einer Jugendthorheit 
willen, —“ 

„Halt, Bella! Wovon ſprichſt du?“ 

„Bon einem leichtſinnigen Liebeshandel, in den 
er mit neunzehn Jahren verſtrickt ward.“ 
en hörte ich nie“, ſagte Bettie ganz ver- 

* * 

„Davon haſt du nie etwas gehört!“ Bella riß 
die Augen weit auf. „Nie etwas gehört! MWes- 
halb haft du ihn denn fo behandelt?” ſchloß fie 
entrüſtet. 

„Ich habe etwas anderes entdeckt.“ 

„Etwas anderes! Mein gutes Kind, eiwas 
anderes hat es nie gegeben. Sholto iſt ehrenhaft 
und lauter wie der lichte Tag! Was haſt du nur 
entdecken können?“ 

„Ich kann es dir nicht ſagen“, ſprach Bettie 
dumpf — „es iſt ſo grauenhaft, aber er hat es 
eingeſtanden. Ach, Bella, er ſelbſt geſtand es ein! 
Sonſt hätte ich es nicht glauben können, wenn er 
das nicht gethan; es war zu entſetzlich!“ 

„Sholto dachte, du meinteſt ſeine Jugend- 
verirrung — ich weiß, daß er das glaubte.“ 

„Nein“, erwiderte junge Frau und ſchüttelte 
ben Hopf. 


ihres 
Gholto hatte es 


„ glänzender 


r an feinem Ziel anlangte, erfuhr er zu 
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Plötzlich ſtutzte er. 

Ein ſeltſames, röthlich fleckerndes Licht war 
am Himmel zu ſehen. 

Was mochte es bedeuten 

Nur zu bald wurde er ſich klar, was die 
Urſache des feurigen Scheins war. Das Geräuſch 
haſtender Schritte, ein Rufen und Schreien wurde 
hörbar, je weiter er kam. 

Er lief, ſo ſchnell er laufen konnte. 

Eine wahnſinnige Angſt bemächtigte ſich ſeiner. 

Jetzt ſah er Rauch, jetzt hörte er auch Krachen 
und Ziſchen, ein Toben, ein Lärmen. 


Barmherziger Gott! Es konnte nur ſein Haus 
ſein, das da brannte — 

Ein anderes ſtand ja nicht in der Nähe — 

Sein friedliches, roſenumranktes Heim — es 
mußte in Flammen ſtehen! 

Athemlos kam er näher. 

Ein Dienſtmädchen hatte die Petroleumlampe 
umgeworfen und ſo den Brand verurſacht. Die 
Feuerwehr des Ortes war zu ſpät angekommen 
— es war nichts, nichts mehr zu retten! 

Das ganze Haus war eine einzige dichte Rauch- 
wolke, aus welcher von Zeit zu Zeit glühende 
Feuergarben in die Höhe flammten. 

Jetzt war er angelangt. 

„Edda — Edda — mein Weib — barmherziger 
Gott — wo iſt meine Frau?“ ſchrie Paul in 
Todesangſt, als er die ganze Furchtbarkeit des 
Unglücks begriffen hatte. 

Martha, die Haushälterin, ſtand händeringend 
da und ſagte ihm, ſoeben habe ſie Frau Eſten 
noch auf derſelben Stelle, wo Paul jetzt ſtand, 
geſehen. Dann ſei ſie in das Haus zurückgerannt, 
als erinnere ſie ſich plötzlich an etwas, das ſie 
retten müſſe. Bevor jemand ihre Abſicht nur 
vermuthen, geſchweige denn verhindern konnte, 
war ſie in dem brennenden Kaufe verſchwunden. 

In wilder Haft ſtürzte Paul vorwärts, um feine 
Frau zu retten. Aber in demſelben Augenblick 
packten ihn feſte Hände, deren Kraft er nicht 
widerſtehen konnte. 

„Es iſt umſonſt, Herr! Sie dürfen Ihr Leben 
nicht in dieſer wahnſinnigen Weiſe auf's Spiel 
ſetzen!“ 

In dieſem Augenblick erſchien Eddas ſchlanke 
Geſtalt mitten in dem ſchwarzen Rauch. In den 
Armen, feſt an ſich gedrückt, hielt ſie — das 
koftbare Manuſcript der Cantate — ihrer Neben- 
buhlerin in der Liebe ihres Gatten, dieſer Rivalin, 
welche ihr Leben ſo öde, ſo traurig geſtaltet und 
ihr manche bittere Stunde verurſacht hatte. 

Um dieſes Manuſcript zu retten, hatte ſie iht 
Leben aufs Spiel geſetzt! B 


* 

Paul Eſten ift ein ſehr berühmter Mann ge- 
worden. Weit in alle Lande ift fein Ruf ge- 
drungen. Der Erfolg feiner Cantate „Das Urtheil 
Salomos“ war der Anfang zu einer Rei 


dere 


kann, und Beſtellunger 
ein, daß er ſie nicht zu b 
Obwohl er aber feine Kunſt noch immer ſehr 
liebt, nimmt doch den erſten Platz in ſeinem 
Leben, in ſeinem Herzen jetzt Edda ein. Ihr 
widmet er jede freie Minute in zärtlichſter Liebe 
und rührendſter Aufmerkſamkeit. Er kann es 
nicht einmal ertragen, wenn ſie nicht immer 
neben ihm ſitzt, während er componirt und 
arbeitet. Immer muß ſie um ihn ſein. 

Seine Liebe, ſeine unendliche Aufmerkſamheit 
für Edda iſt aber auch dringend erforderlich, 
denn ſeit jenem fürchterlichen Abend, ſeit jener 
entſetzlichen Feuersbrunft iſt Edda — blind. 


—— — En ———ü— 

„Doch — ich ſage dir, doch. Morgen werde ich 
ihm telegraphiren, damit er herkommt und dies 
unſelige Mihgerftändnif ſich aufklärt.“ 

Bella erwähnte am nächſten Tage ihres 
Schwagers mit keiner Silbe, bis die Uhr fünf 
ſchlug. Dann erhob ſie ſich von ihrem Sitze 
neben Bettie und ſprach: 

„Sholto wird in wenigen Augenblicken hier 
ſein. Ich werde dich mit ihm allein laſſen, und 
wenn ich wiederkomme, wird alles hoffentlich 
klar und hell zwiſchen Euch ſein.“ 

Sie ging hinaus, und Bettie wartete allein auf 
ihren Mann. Endlich tönte ſein Schritt durch 
das ſtille Kaus, und er wurde in das Zimmer 
geführt, wo ſeine Frau ſeiner harrte. Es war 
beinahe dunkel, aber die Lampen waren noch 
nicht angezündet, und nur das lodernde Kamin- 
feuer verbreitete einige Helligkeit. 

„Bella telegraphirte mir dieſen Morgen, daß 
du nach mir verlangteſt.“ 

Sholto ſprach mit mühſam beherrſchter Stimme 
in gezwungenem Tone; die freudige Erregung, in 
die ihn am Morgen der Empfang des Tele- 
gramms verſetzt hatte, bei dem Gedanken, daß 
alles zwiſchen ibm und Bettie wieder gut werden 
würde, war im Laufe des Tages allmählich wieder 
gewichen, und jetzt erfüllte der Anblich ihrer 
kalten Züge, ihre ablehnende Haltung ihn mit 
heller Verzweiflung. Bella hatte ihn vermuthlich 
ohne Wiſſen ſeiner Frau rufen laſſen. 

„Ja, ich wünſchte dich zu ſehen,“ ſprach Bettie, 
dem peinlichen Schweigen ein Ende machend, ob- 
wohl fie nicht im mindeften wußte, wie fie fort- 
fahren ſollte. ; 

Er verharrte in feiner geduldigen, abwartenden 
Stellung. 

„Nimm Platz“, ſagte fie ganz verzweifelt nad 
einer längeren Pauſe. „Ich kann nicht mit dir 
reden, wenn du ſo daſtehſt.“ 

Sholto ſetzte ſich gehorſam nieder. Bettie ver- 
ſtummte aufs neue. Wie ſollte fie nur anfangen? 
— Wenn er doch reden wolltel Aber er blickte 
in hartnäckigem Schweigen ins Feuer und wartete 
auf das, was ſie ihm zu ſagen hatte. 

„Habe ich dir je die Geſchichte der Mordthat 
erzählt, die fich zutrug, als ich in der Penſion 
war?“ fragte ſie plötzlich. 

„Nein“, jagte ex, verwundert über die jeltiame 
Frage. (Fortj. folgt.) 


——ů—— 


Näthſe l. 
1. Wechſelräthſel. 


1. Unter die Dichter gehör' ich mit t, die in Deutſch⸗ 


land geehrt ſind. 


Schreibt man mich aber mit u, lieg' ich in Sachſen 


als Stadt. 


2. Weithin dehn' ich mich aus als See in Amerikas 
orden, 
Aendert mein i ihr in 1, wachſ' ich beſcheiden am 


ach. 
3. Fromme Gefühle erwech' ich . e in den Herzen der 


enſchen. 
Oftmals zeig’ ich mit ü ekelerregenden Schmug. 


1 Deutichland beſitzt mich mit m als Bad von heiljamer 


Wirkung, 

Oft auch hab’ i 
5. Windſchneil eil' ich mit t nach dem Ziel, doch 
auf dem Lande. 
Schreibt ihr mich aber mit h, eil’ 


die Luft. 
6 Schutz hab' ich früher gebracht in den männer ⸗ 
mor denden Kämpfen. 


Aendert mein d ihr in J, fiel ich im Kampfe als Held. 
Die ſechs gemeinſamen Anfangs buchſtaben der ſich 


bei der Auflöſung ergebenden zwölf Wörter nennen 
einen deutſchen Forſchungsreiſenden. 


2. Eilbenräthfel. 

Die Silben ar, burg, ca, de, dra, du, es, flit, gens, 
su, har, is, has, ho, la, land, li, ma, mo, mus, na, 
ni, ra, ra, rak, re, fan, ter, tre, ven, um ſollen der- 
artig verbunden werden, daß zehn bekannte Wörter 

hen. Dieſelben haben nachſtehende Bedeutung: 

1. ine: alles Glanzes iſt es nur ein Tand. 

2. Es liegt als Stadt in König Humberts Land. 

3. Es iſt ein Trank, der faſt wie Feuer brennt. 

4, Als Frommen nennt’s das Neue Teſtament. 

5. Apollo hat's ur Seherin erwählt. 

6, Den Städten Baierns wird es zugezählt. 

7. Als N dehnt's in Spanien ſich aus. 

8. Ein Eitand iſt's, rings tönt des Meers Gebraus. 

9. Als Kaiſer ſaß es einft auf ſtolſem Thron. 

10. Es klingt aus ihm ein tiefer, voller Ton. 

Sind alle Wörter richtig gefunden, ſo nennen ihre 
Anfangs- und Endbuchſtaben (letztere in umgekehrter 
Reihenfolge) zwei in gewiſſer Beziehung ju einander 
ſtehende Länder, 


8. Cogogriph. 
3 bin ein Knirps; zu Spiel und Ruh 
Reicht mir die kleinſte Tonne; 
Doch änderſt du in r mein u, 
So kreiſ' ich um die Sonne. 


4, Kreuz- Näthſel. 

Die Buchſtaben laſſen 
ſich ſo ordnen, daß die 
wagerechten Reihen einen 
berühmten Maler, einen 
Componiften und einen 
Hafen an der Norbhüfte 
Afrikas nennen, während 
die ſenkrechten Reihen 
eine Stadt an der Oder, 
eine Stadt (und auch 
einen See) in Italien und 
eine Perſon aus Grill- 
parjers „Sappho“ be- 
zeichnen, 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 21 239. 


1. Augenweide. 
2. Wild, Boot, Bajel, — Wille, Wachs, Netter, — Winde, gehe, 
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Amor, — Kante, Sehne, Woge, Harm, Heer, Ai — „ Birne, 
Dale te — 1 rob). 25 Ze! Hirn, 

— A 4 a Wage, Senn „ — 

8, Achle, — Winde, Re Wache, , — m * 4A 
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je, Emilie Borowski, Wan 
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„ „ de 
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1 — Oskar Waldom, 
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ann Schwarz, Mag Rei 


Nicolaus Rampen, 
anna Rautenberg, 
; Richard e Longfeh, 2 1 


Titel und 


d N eubauer aus Braunsberg, Eva Trimphe-Tuchel, A i 
ab Auge Bloc aus Köslin. e pbe-Tuchel, Agnes Weiß 
oß- 

Sich 


weiſe richtige Cöſungen 1 
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Jultanna Schaffner, Joſeſine Roloff, Narle Weichbrodt, 
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Robert und Anna Klatt, jämmtlih aus Danzig; Iellg Eonrad- 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dely. 

Unfere Reichshauptſtadt hat achthundert Straßen 
und nahe an vierhunderttauſend Gebäude — und 
doch durchirren viele tauſend Menſchen die Straßen 
und blicken verlangend zu den Steinkoloſſen 
empor und haben nicht das geringſte Plätzchen, 
wohin fie das Haupt legen können — die Obdach 
loſen von Berlin. 

Die Käuſer, die Läden ſtrahlen im Lichterglanz; 
den elektrifhen Schein hinter den Seiden- und 
Spitzenvorhängen des Weſtens neiden die Leute, 
welche nicht Dach und Fach über dem Kopf haben, 
— nicht, ſie kommen auch ſelten hinaus in 

s Thiergarten- und Geheimraths-Diertel — 
Berlin C. und O. kennen fie aber. Hier jedoch iſt 
der Hofhund und die Hauskatze weit beſſer daran, 
als der verlaſſene Menſch in der Millionenftadt. 

Obdachlos! ein furchtbares Wort. Man ſtelle ſich 
vor, wie der und die Aermfte wandert durch 
die lärmenden, lichterfüllten Straßen, ſo lange, 
wie die müden Füße den armen Körper tragen 
wollen das letzte Geld iſt ausgegeben — 
dettein hat nicht jeder gelernt, die Polizei lauert 
auch und wie vielen Anſprachen, wenn der Muth 
der Verzweiflung dazu gefaßt iſt, wird denn 
Gehör gegeben? Im Sommer verbirgt wohl 
irgend ein Gebüſch in einer der großen Stadt- 
anlagen den Keimathloſen und der Erd- 
doden duldet es, daß er ſich bettet — aber 
iu kalter und kältefter Jahreszeit, was 
wird da aus ihm? Man braucht ja 
nicht immer durch eigene Schuld in die furchtbare 
Lage der Obdachloſigkelt zu kommen — Berlin 
dietet mit tauſend Zufälligkeiten Gelegenheit genug 
dazu. Zuwandernde, die 15 auf Beſchäftſgung 
dofften, jeder Mittel mit der Zeit beraubt wurden 
— Frauen, denen der betrunkene rohe Gatte die 
Wohnung verſchloß, Mädchen, die eine gemifjen- 
lofe Ferrſchaft irgend eines Vergehens halber auf 
die Straße wies, und die unerfahren und neu 
ind und nich! wiſſen, daß fie auf der Polizei 


mit i brennende Schmerzen geſtillt. 
ſtets 


ich im Flug durch 


leins durch aeg dahi 
er heu Seeſtraß 


w 
St 


Unge-Braunsberg, 
Vincent o. Saſewsk 


dwig . „ ee Aer, 
aus Pofen, Ernit Küſter 
Marienburg, Johannes Philipp-Schneidemüpl und Walter Petzel aus 
Königsberg. 


Sraudenz, Ernft 
Albert Kleemann un 


Bon der Marine. 

Im ganzen werden im bevorftehenden Sommer 
56 Kriegsfahrzeuge unter der Flagge zu Uebungs - 
zwecken in heimiſchen Gewäſſern fein, auf welchen 
über 10000 Mann eingeſchifft find, Die Zahl 
unſerer Schiffe im Auslande wird ſich im nächſten 
Sommer nur auf 15 ſtellen, während im ver⸗ 
floſſenen Winter 19 Fahrzeuge die Flagge auf 
den ſieben Stationen zeigten. Dieſe Derminderung 
findet dadurch ihre Erklärung, daß die vier 
Schulfregatten, welche den Winter über im Aus- 
lande waren, gegenwärtig im Begriff ſind, nach 
den heimiſchen Gewäſſern zurückzukehren und 
auch in dieſen die Sommermonate verbleiben ſollen. 
Da auf den 15 im Auslande kreuzenden Fahrzeugen 
gegen 2500 Mann eingeſchifft ſind, ſo werden ſich 
im Sommer 1895 auf fämmtliden Schiffen der 
Flotte gegen 12500 Mann an Bord befinden, 
alſo die größere Hälfte der Etatsſtärke der 
Marine, die für das Jahr 1895/96 auf 21 487 
Mann feſtgeſetzt iſt. 

Das während des Sommers 1895 im Dienft 
gehaltene Flottenmaterial wird ſich mithin aus 
den neueſten Schiffen zuſammenſetzen, ſoweit es 
überhaupt in Dienſt geſtellt werden kann. Don 


den neueren in den Liſten bereits aufgeführten 
Panzerſchiffen bleibt nur der „Odin“ unberück⸗ 


ſichtigt, der erſt ſeiner Fertigſtellung entgegen- 
ſieht; von unſerer neueren Kreuzerflotte nur der 
Kreuzer 4. Klaſſe „Geyer“, der gleichfalls ſich 
noch in der Ausrüjtung befindet. 


Aus der Provinz. 


Wonneberg, 16. März. Da trotz wiederholter 
Tiefbohrungen geeignetes Trinkwaſſer hier nicht be- 
ſchafft werden konnte, ſo hat die Gemeindeverſammlung 
beſchloſſen, aus dem ſogenannten „Oberbruch“ eine 
Röhrenleitung bis zur Ortſchaft zu legen und auf dem 
freien Platze an der Kirche einen Waſſerſtänder aufzu- 
ftellen, — Die bisher mit Wonneberg nur in com- 
munaler Hinſicht verbundenen Abbauten bei Schönfeld 
ſind ſeit kurzem mit letzterer Gemeinde vereinigt worden. 

E. Zoppot, 16. März. Montag, den 18. März, 
werden es 50 Jahre, daß Herr Sanitätsrath Dr. 
Benzler als junger Arzt ſich hier in Zoppot 
niederließ. die Rückerinnerung an fein Wirken 
nicht nur als Arzt, ſondern, was bei ſeinem 
Bürgerjubiläum beſonders in Betracht kommt, 
als ſangjähriges Mitglied der Badedirection und 
erwählter Gemeindevertreter, entrollt die ganze 
Entwickelungsgeſchichte Zoppots in dieſem Zeit⸗ 
raum. Ein volles Jahrhundert lag Zoppot in 
Trümmern, ehe es ſich von den Kriegsſtürmen, 
die über daſſelbe im 17. und 18. Jahrhundert 
dahingebrauft waren, wieder zu erholen begann. 
Wie entwerthet das Land war, geht daraus hervor, 
daß noch vor 50 Jahren ein Morgen Landes 
zum Hausbau und Gartenanlage am Ende der 
Nordſtraße für 10 Thaler gekauft werden konnte. 


Der Wald reichte damals noch bis dicht an die 


neu erbaute Chauſſee (1823) Ober- und Unter- 
dorf, beide aus ein paar Dutzend meiſtens kleinen 
Käuſern beſtehend, waren durch eine Allee von 
Puramiden-Pappeln, die zur Seite Mr Bädh- 


Kr 


= 

es Dr. ut hatte und 

Ic dem Kaufmann und Weinhändler 
Adol 


einen Saalbau vergrößert werden follte, wurde 
das Fachwerkhaus, welches das Warmbad enthielt, 
auf Rollen geſetzt und mittels Winden auf Dielen- 
unterlage auf den Platz im Südpark gefahren, 
auf dem es heute noch fteht. Freilich in ſehr 
veränderter Geſtalt. Als Bademeiſter wurde Kerr 
Koßmann, von der Badeanſtalt am Vorſtädtiſchen 
Graben in Danzig, berufen, und per Prahm durch 
den Fiſcher Wieſe die erſte Porzellanwanne für 
das Warmbad von der Stadt herübergebracht. 
Weſentlich hob ſich der Beſuch Zoppots durch 
Badegäfte, als die von dem Buchhändler Gerhard 
in's Leben gerufene regelmäßige Omnibus- 
verbindung zwiſchen Danzig und Zoppot es auch 
minder Begüterten als Equipagenbeſitzern das 


Wohnen daſelbſt ohne Bernadläffigung der Ge- 
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Hilfe finden können — hunderte von Fällen 
laſſen ſich denken. Und ſelbſt der, den Schuld 
und Vergehen jedes Obdachs beraubten, iſt er 
nicht auch ein bedauernswerther Unglücklicher? 
Freilich find das ſtädtiſche Aſyl und der Polizei- 
Gewahrſam da — aber die Räume des einen 
reichen juft nie aus und in dem andern kommen 
die Obdachloſen mit allem aufer e i Geſindel 
zuſammen und in beiden müſſen ſie ihre Perfo- 
nalien angeben — die Ordnung und Die öffent- 
liche Sicherheit verlangen es ſo. da iſt es 
ſchon vorgekommen, daß Manche den Tod 
geſucht haben, von Scham und Verzweiflung 
getrieben. Im Jahre 1868 wurden all dieſe 
Punkte auf Anregung eines human geſinnten 
Mannes, des Herrn G. Thölde mit gleichgeſtimmten 
Menſchenfreunden beleuchtet und erwogen und 
man kam zu dem Beſchluß, durch Privathilfe für 
die Obdachloſen zu ſorgen — fo entitanden erſt 
das Aſyul für obdachloſe Frauen, dann das für 
Männer. Welch ein Segen dieſe Schöpfungen für 
hunderttauſende unglücklicher Menſchen geworden 
find! Der „Berliner Aſul-Derein für Obdachloſe“ 
iſt unter den erſten Wohlthätigkeitsbeſtrebungen 
der Reihshauptitadi zu nennen. Frauen, Kindern 
und Säuglingen gewährte er in fünfundzwanzig 
Jahren feines Beſtehens 412 171 an der Zahl 
Unterkunft, Männern 2052 385. Welch' eine 
Summe und welch' eine Anhäufung von Noth, 
Elend und Schuld! Aber auch welch' eine Be- 
thätigung erbarmungsvollſter Menſchenliebe. 

An einem ſchneedurchpeitſchten Februarabend 
ſuchte ich das Frauenaſyl auf — eine Einführung 
eines Borftandsmitgliedes als Geleitsbrief, denn 
4 öffnen fih Abends nur wirklich Obdach⸗ 
uchenden die Pforten des Hauſes in der Füſilier- 
ſtraße in Berlin C. Bis dahin war mir das eine 
unbekannte Gegend. Auf eigenem Grundſtücke 
des Dereins iſt das freundliche Kaus in einer 
ſtillen Sackgaſſe erbaut; ein Erd- und zwei Ober- 
geſchoſſe umfaßt es. Felle ftrahlte oberhalb der 
Hausthüre und der Klang der Glocke mag ge- 
wiß manch' müder Obdachſuchenden freundlich in 
die Seele gedrungen ſein. An der Treppe 
ſtand eine Auffeherin, an ihr und uns vorüber 
gingen beſcheiden grüßende Geſtalten — die 


Böttcher aus Culm, nach deſſen Tode de⸗ 
wirthſchaftet wurde, ein Warmbad daneben, und 
der Beſitzer des Gutes Zoppot, Herr Wegner, 
hatte zwei Badebuden auf Rädern am Strande, 
die auch der Benutzung Fremder gegen Entgelt 
zur Derfügung ftanden. Als das Kurhaus durch 


gewiß 


ſchäſte zur Möglichkeit machte. Aber erſt dle 
Eiſenbahnverbindung vermochte Zoppot zu dem 
Dillen- und Badeort zu erheben, der er fetzt iſt. 
Alle Chancen zur Entwickelung 3oppots mit 
voller Hingabe an ſeinem Platze als Arzt, als 
Badedirectionsmitglied, als erwählter Gemeinde- 
vertreter treu wahrgenommen zu haben, iſt es, 


tage durch 


ſich beeifert, am Abſchluß 50 arbeitsreicher, aber 


von ſchönen Erfolgen begleiteter Jahre, die Kerr 
Dr. Benzler als Bürger Zoppots verlebt hat. 
Möchte dem edlen Jubilar nach fo langer red- 
licher Arbeit noch eine Reihe glücklicher Ruhe- 
jahre inmitten ſeiner Jamilie in der körperlichen 


und geiſtigen Friſche vergönnt fein, die ihn 
gegenwärtig auszeichnen! 
Schivelbein, 14 März. der FRittergutsbeſitzer 


Bütow auf Klüthkow reiſte vor einigen Tagen mit 
feiner Braut nach Stettin. Dort erkrankte er an der 
Lungenentzündung und ft geftern geſtorben. B. war 
einige 40 Jahre alt und wollte ſich nächſtens ver- 
heirathen. Am ſelben Tage wurde ein Bruder, eben- 
falls Beſitzer, in Prenzlau vom Schlage getroffen und 
ſtarb. Der jüngfte Bruder fand vor einigen Jahren 
ebenfalls durch ein Mißgeſchick feinen Tod, indem er 
fih beim Heben ſchwere innere Verletzungen fuzog. 
Ein ſonderbares Derhängniß, das über der Familie 
Bütow ſchwebt. a 

Königsberg, 16. März. Die zu geſtern Abend 
nach der Börſe einberufene Proteftverfammlung 
gegen die Umſturzvorlage hatte einen jo außer- 
ordentlich zahlreichen Beſuch gefunden, wie noch 
ſelten eine ähnliche Derſammlung. Es wohnten 
ihr nämlich über 2000 Perfonen — Mitglieder 
aller Parteien — bei. Kerr Juſtizrath Kagen 
eröffnete dieſelbe mit einem kurzen Kinweis auf 
die eben aus der erſten Cefung gekommene Um- 
ſturzvorlage, worauf Herr Profeſſor dr. Prutz 
eingehend über die Geſetzvorlage ſich ausließ und 
auf die Gefahren hindeutete, welche dieſelbe im 
Gefolge haben müßte, follte fie wirklich Geſetz 
werden. Die Derfammlung gab durch einmüthigen 
Beifall ihr vollſtes Einverſtändniß zu erkennen 
und nahm, nachdem auch Kerr Schulze in längerer 
Rede gegen die Vorlage ſich ausgelaſſen hatte, 
folgende Refolution einſtimmig an: 

„Die an dem heutigen Abend im großen Saal der 
er gen Börſe verfammelten Bürger von Königsberg 
. Pr. ſprechen en ihre Ueberzeugung dahin 
aus: Die den Reichstag gegenwärtig beſchäftigende 
„Umſturzvorlage“ ſtellt nicht bloß die für die erfolg- 
reiche Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte unent- 
behrliche Freiheit der politiſchen Meinungsäußerung 
in Frage, ſondern bedroht auch die Freiheit der 
wiſſenſchaftlichen Erörterung, der literariſchen Pro- 
duction und des künſtleriſchen Schaffens und gefährdet 
dadurch die idealen Grundlagen unſeres nationalen 
Geiſteslebens und die Erhaltung und Fortbildung 
unferer nationalen Cultur. Ohne Kückſicht auf die 
ſonſi zwiſchen ihnen obwaltenden Meinungsverſchieden ⸗ 
heiten in politiſchen Fragen richten ſie daher an den 
hohen deutſchen Reichstag das ebenſo dringende wie 
uverſichtliche Erſuchen: derſelbe wolle durch Derwer 
er der Umſturzvorlage die Gefahren abwenden, 
welche fie der politifchen und der geiſtigen Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands zu bereiten droht.“ 

Braunsberg, 16. in Herr Dr. Bludau, der 
Borfteher des Convicts hierſelbſt, hat einen Ruf an 
die Akademie in Mü 
feffor erhalten und wird dieſem Rufe Folge leiſten. 

ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. März. 
für weitere 3 e von Intereſſe, iu erfa 


ammlung das 
ſelbſt wenn die erſte Beſtimmung in die Statuten auf- 
genommen iſt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß die 
diesjährige Saiſon des Danziger Stadttheaters in 
künſtleriſcher Sinfiht eine der ſchwächſten ift, welchen 
die ſtändigen Beſucher deſſelben ſeit einer Reihe von 
Jahren zu verzeichnen haben, obſchon dagegen als feit- 
eſtellt anzuſehen iſt, do der finanzielle Ertrag für die 
irection einer der beften war. 

Wenngleich dem Theaterleiter nur gerne zu wünſchen 
iſt, daß er auch finanziell gut abſchließt, um dadurch 
zum Nutzen des Publikums dauernd an jein Unter- 
nehmen gefeſſelt zu werden, jo ift es doch Thatſache, 


eneralverſ 


daß in Provinzſtädten der materielle Erfolg der 
Theaterleitung mit dem hünſtleriſchen Effect meiſtens 
im umgekehrten Verhältniß ſteht, da hier größtentheils 
der Mangel einer genügenden Auffiht und Controle, 
das dem Publikum Dargebrachte, in Bezug auf 
feinen Werth als Kunſtleiſtung, fehlt. Die Theater- 
leitung, welche nun aber ein Geſchäft, wie jedes andere 
iſt, wird dadurch in eine Bahn gebracht, die mit dem 
Intereſſe des Publikums in kraſſem Widerſpruch ſteht. 
Es mag hier ununterſucht bleiben, durch welche 


Einen wurden in den Waſchraum verwieſen, in 
welchem jede Beſucherin Geſicht und Hände zu 
reinigen hat, die Andern ſteigen, einen Napf 
Mehlſuppe und ein Stück kräftiges Schwarzbrod 
haltend, treppauf. Unter Führung der freund- 
lichen und energiſchen Hausmutter, welche ſchon 
dreiundzwanzig Jahre ihr Amt, das Tact und 
Nächſtenliebe und Gewiſſenhaftigkeit verlangt, 
verwaltet, betrachteten wir das Kaus. 
Im Erdgeſchoß die ſaubere Küche mit 
dem brodelnden Suppenkeſſel, das Badezimmer, 
warm geheizt, mit dem jeder Zeit bereiten Bade- 
waſſer. Auf Wunſch oder wo es nöthig auf 
Anordnung der Hausmutter werden hier Bäder 
verabreicht. Doch nicht fo oft, als es wünſchens⸗ 
werth wäre, machen ſich die Afnliftinnen dieſe 
gefunpheitlih fo wichtige Einrichtung zu Nutzen 
— fie fürchten zumeiſt durch ausgiebigen Wafjer- 
verbrauch ſich zu erkälten. 

Neben dem Waſch- und Zrifirraume auf der 
anderen Seite iſt ein Krankenſaal, ſodann ent- 
hält das Erdgeſchoß noch das Sitzungszimmer des 
Dorſtandes undlden Wohnraum der Kausmutter. 
Aus einem wohlig warmen Saal, der lichterfüllt 
und gut ventilirt ift, ſchalte uns beim Eintreten 
Stimmengeräuſch entgegen — hier iſt der eine 
Schlafraum, etwa vierzig Gäſte des Hauſes waren 
darin anweſend. Die meiſten ſaßen am Fußende 
der ihnen angewleſenen Lagerftätte, in Unter- 
altung mit der Nachbarin begriffen, Die Bett- 
ſtatt iſt aus Eiſen mit einem elaſtiſchen, federnden 
Boden — ein drillichtuch dient als Unterlage, 
ein anderes zum Zudecken. die Kleider 
werden nicht abgelegt. Andere Frauen und 
Mädchen ſtanden gruppenweiſe um den großen 
Ofen, dort ſchrie auch ein Säugling. die Wenigiten 
machten in ihrer Kleidung einen verkommenen 
Eindruck, aber viel bleiche Geſichter, viel trübe 
Mienen erblickte man; mit ſchwarzen, unruhig 
lackernden Augen ſaß ganz allein für fi eine 
rau, die die bi über der Bruſt verſchränkt. 
Was mochte fie hierher getrieben haben? Unſere 
theilnehmenden Fragen nach Arbeit, dem 
Verdienſt im Winter, der Geſundheit be- 
antworteten die Einzelnen höflich — arbeiten 
wollten ſie alle gern — aber das Geeignete 


nfter als außerordentlicher Pro- 


Un 


— . — en — 


D 


Umftände die Salſon in iht er bisherigen Gejammi« 
leiſtung als eine nicht befriedigende zu betrachten iſt, da 
dieſes über den Rahmen der vorliegenden Zeilen hin⸗ 
ausgehen würde und auch nicht Sache des Schreibers 
derſelben iſt; Thatſache iſt aber in der Oper der 
Mangel eines wirklichen Baßbuffo und eines erften 
Bariton, zwei der bedeutendften Fächer, ferner dag 


1 Fehlen einer künſtleri Ob i ür S - 
was danherfüllt die Bürgerſchaft am Jubiläums- r 
allerlei Kuldigungen anzuerkennen 


Luſtſpiel, welche allein ein abgerundetes Ganzes de⸗ 
dingt, wenngleich die Zuſammenſtellung des Perſonals 
felbft, hierfür als eine glücklichere zu bezeichnen iſt. 
Würden künſtleriſche und nicht materielle Rückſichten 
die Regie führen, fo dürften Tactloſigkeiten nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben, wie fie dem Publikum feit dem Aus- 
ſcheiden des Fräul. Werra „als N in der 
kraſſen Beſetzung einiger jungfräuliher klaffiſcher 
Rollen geboten werden, paffiren! 

I !Reclamationen an die Direction jeitens des Publikums 
find aber vollkommen ergebnißlos, indem dieſelbe die 
im Januar erfolgte erneute Bewilligung der Subvention 
ſeitens der Ema in e ee und die 
bei dieſem Anlaß in deren Intereſſe gefallenen 
günftigen Aeußerungen als ausreichendes Atteft über 
deren Kunſtleiſtungen anſieht. Die Klagen der 
Abonnenten mehren ſich alljährlich über deren Ab- 
ſpeiſung ohne einen anderen Beſcheid zu erhalten als 
den: „Paßt's Euch neit, jo bleibt halt draußen!“ 

Es wäre alſo thatſächlich beffer, wenn vorftehende 
Zeilen bei Auflage der Abonnementsliſten geſchrieben 
wären, um obigen durchaus treffenden Spruch in's 
Gedächtniß zu rufen. 

Ein langjähriger Theaterbeſucher. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. März. Wind: S. 
Geſegelt: Allodene (Sp.), Jones, Boſton (u. St.), 
Zucker. Emily Rickert (S ö.), Geromshi, Chriſtiania, 


Leinſaat. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Aer. drei Mohren. Studowski a, Prierſten, Guts- 
beſitzer. Thomale a. Berlin, General- Inſpector, Fleiſch⸗ 
mann aus Nürnberg, Schmit aus Crefeld, Richter aus 
Rathenow, Radlik a. Berlin, Böddicker a. Berlin, 
Ascak a, Liſſewo, Cehomwicz; aus Struhfort, Barten aus 
Wickerath. Cohn a, Berlin, Cömenthal a. Berlin, Treffer 
a. Offenbach, Möller aus Altona, Schumacher a. Berlin, 
Neu a Wilhermsdorf, Kaufleute. 


Schöttler n. Gem. aus 2 — 


Reiten, Ritterguts 
ffinier. Krahmer a. Danzig, Regierungsrath. Stabei 
anzig, Premier-Lieutenant, 
ichler a. Stuttgart, Schack a. Prag Bärwald a. Berlin, 
oelene a. Breslau, Eichenberg a. Nürnberg, Schmidt 
aus Brandenburg, Roeie a. Aönigsbera, Beerholdt aus 
Leipzig, Zifher a. Hamburg, Schwartz a. Stettin. Dpper- 
mann a. Würzburg, Graff a. Berlin, Ceupold a. Berlin, 
Kaufleute, 


Hotel Germania. Palmoves a. Helſingfors, Student. 
rieſter und Casper aus Lauenburg, Fabrikbefier. 
iſt aus Cawfowitz, Rittergutsbeſitzer. Bürgel aus 
Mültegiersdorf, Fabrikant. Frau Rentiere Berent aus 
Danzig. Baum a. Lauenburg, Gläſer a. Berlin, Ceder⸗ 
holm a. Marienwerder, Nower a. Warihau, Kaufleute. 


Walters Hotel. Major Schüler nebſt Gemahlin aus 


Br. Stargard, Abtheilunas-Commandeur. Lindenberg 


nebſt Gemahlin a. Graudenz, Major. Fethhke a. Thurau, 


* 


r Lind nebſt Gemahlin a. Senslau, Tretz- 
es if | befiter. 


Decan von Pomeſanien. Ebele nebſt Familie a. Breslau, 
königlicher Eifenbahn-Director. Holihauer_a. Danzig, 
königlicher Eiſenbahn-Direckor. Ankon a. Danzig Re- 


ſchack a. Rittershaufen, Kelch a. Alt Kücker, Ritterguts- 
land, Director. 3 aus 


Zenke a. 
brikb na. Oray 


1 


N Stark aus 
eld, Beſſer a. Gutach l. B., Kohn a. Breslau und 
Töwenſtein a. Leſſen, Kaufleute. 


k t 
Java-Kaffee "fen an Aroma, 


Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per V Kilo, 
Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum- 


EHRE RUE N er er WEITET 
2. 5 - 
. line, italieniſche 8 Noth 


Brodbänkengafie 18. 


2 Netclame⸗ Anzeigen me 


an dieſer Stelle beſonders wirkſam 
pro Zeile 50 Pf. 


Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender 
Rabatt. 


finden iſt nicht ſo leicht. Fünf Nächte geſtattet 
das Hausgeſetz hier Unterkunft nacheinander. 
Am Morgen beim Verlaſſen des Aſyls wird 
Kaffee und eine Schrippe gereicht. 

Eine ganz beſonders humane Satzung beſtimmt, 
daß niemand hier wie im Männerbau des Aiyl- 
Vereins nach Namen, Herkunft u. ſ. w. befragt 
wird — behufs der Gtatiftik iſt nur Alter und 
Stand, ob ledig oder verheirathet, anzugeben. Der 
Polizei ſind die Räume des Aſyls unzugänglich 
und wer ſich ihm anvertraut, iſt für die Nacht, 
welche er dort zubringt, geborgen. Schlüpft alſo 
das Verbrechen einmal mit ein, hat es für kurze 
Zeit eine Freiſtatt, wie bei den Alten der den 
Altar Umklammernde — ein Schritt über die 
Schwelle und draußen in der Füfilierfirahe ſtreckt 
ſich der Arm der Polizei aus: „Im Namen des 


Geſetzes.“ — 1 
. dem confeſſionellen Bekenntniß wird 


Auch nach f 
niemand gefragt, hier berrſcht die Religion der 
mein Nächſter ? 


umanität — die Frage, wer iſt 
— Unglückliche! Im Winter iſt das Aſyl offen 
von 7 Uhr Abends bis 8 uhr Morgens, zur 
Sommerpeit von Abends 8 Uhr bis 7 Uhr früh, 
die Lagerſtätte wird dementſprechend um 9 und 
10 Uhr aufgeſucht, dann muß überall Ruhe 

errſchen. In jedem Schlafſaal ſchläft auch eine 
Kufſeherin, deren Anordnungen ſich die Gäſte zu 
fügen haben — mehr als zweihundert Betten 
455 im Frauenaſyl allnächtiich zur Benutzung 

ereit. 

Der Kausmutter und zwei @ehilfinnen nebft 
einem Dienſimädchen liegen die ſämmtilichen 
Sorgen und die häuslichen Verrichtungen für das 
Ainl ob, man hat noch nie ſtrengere, männliche 
Kufſicht nöthig gehabt. Kommen einmal Ueber- 
ſchreitungen der Hausordnung vor, fo ftehen die 
Gäſte ftets gegen die Rädelsführer auf, Manche 
rührende Züge von Dankbarkeit find zu ver- 
zeichnen. in der Züfili 

Ich habe das ftille gaus IM üſilierſtraßze 
mit großer Bewegung verlaſſen — ein paar 
Schritte weiter und das Braujen der Meltftadt 
ihlug wieder an m * 
Elende und Müde fie kreuzt, dem kein Ajyi winkt. 


1 88 552 75 ß - j 
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Paul Rudolphy, Danzig, 
f Haupt-Geſchäft Cangenmarkt 2. — Abtheilung für Fahrräder Kundegaſſe 102. 


Eine Partie Fahrräder aus vorjähriger Saiſon offerire ich um damit ſchnell zu räumen zu ganz erſtaunlich billigen Preiſen. 
Gebrauchte Rover (Sicherheits-Fahrräder) von 50 Mark an. Wenig gebrauchte faſt neue Pneumatic-Rover von 100 Mark an. 


Neueſte Preiſe für rich und Häkelbaumwolle, 


- Eſtremadura-Strickbaumwolle von Mar Hauſchild | 8 fach. Nr. 30, Doppelgarn von Carl Schiekhardt u. Co. 5 


Nr. 8 


Sebleicht Nr. 3 Nr. 3½ Ar. 4 Ar. ½ „r 5, Nr 5% „Ae. 6, „Ar 7 Echtdiamantſchwarz, braun, marine, tünhiſchroth, mode, melirt, 
pin 186 „ 80 % | 205% | 210% | 220.4 12 4 250 % 2,68 c 1 fem 280 , 2 f 4 1 re 15 
788 Türkiſchroth Nr. 4 1 Pfund 2.75 1. Echtdiamantſchwarz No. 4 1 Pfund 2,75 M | 8 x N in ie 
Br 6fad; Gord-Hükelgarn in Snünel | Gfach gerd 880 gern in Lagen | Deutſ che Merino-Vigogne Deutſche Merino⸗Imitatien 72 
55 5 0 in braun und grauen Melangen, — in grauen und brauen Melangen — en: 
‚30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 Nr. 70 Nr. 20 Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 — 
180 12% Ki | 16% | 182 | 207 1 Cage 202 25% 30% 357 40 7 | 1 Pfund 1,35 4, 1,90 4, 1,60 4. 1 Pfund 1,10 4. 


Fot) ⸗Knüpfgarne zur Anfertigung um Gardinen und Borbängen 2 


in creme, ecru, roth und weiß, da» Pfund das Meter 23 K, 25 &, 30 &, 


Gardinen-Neſſel und Longregſtoffe in allen Breiten 5 


, 40 bis 80 . 


Futterstoffe |vpiverfe Kurzwaaren und Auslagen zur Schneiderei. Kleiderknöpfe, 


in größter Auswahl. % 8 9 1 Reſter in allen Farben, ES 
Rockfatter, grau u. (hmarz, das Mtr. 23, 25, 28 Maſchinengarn: 1 Role Sbtrgarn, a 1009 vb 24. len 20.2 das Did. 3, 5, 8, 10, 12, 15, 18 2. 5 
Taillen- und Aermelfutter, „ „ 36,45,50,607 | Feinen- Jwirn auf Rollen à 100 Meter, 3 fach, 1 Rolle 8 J, 2 Rollen 15 2. Farbige und 2 Spitzen, das Meter 2, 5, 
Futtergaze, grau, ſchwarz, wei, „ 21. 23, 25 / Feinen-Jwirn in Knäuel à 30 Uds. „British Workwomann“ 3 Knäuel weiß 5 2. 10, 15, 20, 25, 30 F. 
Rosshaargaze, Glockengaze „ Teinen-Zwirn in Langhaſpel, 1 Stück a 60 Gebinde, à 60 Fäden à 210 em 1,25 4 und 1, 30.4. „ in allen Breiten, das Meter 10, 
Rollbook in kleinen Coupons, 15 em breit, 10 eftbaumwolle, ½ Pfund 30 K, 1 Cage 9 J. 3 Stück Zeichenthon 5 K. 5, 20, 25, 30, 35, 40 K. 
Stosskante in ſchwarz, das Mtr. 45 ähnadeln, Gtiquette „Veilchen, 4 Briefe à 25 Stück = 100 Nähnadein für 10 F. eng Verlenbeſätze in Er hübſchen Muftern, 
Stosskante, farbig, 1 effing- Stecknadeln mit flachen Köpfen, 1 Carton 4 ¼ Pfd. 20 . das Meter 20, 30, 50, 75 & bis 2 4 
Patentstoss mit doppeltgewebter Kante 18 entimetermanfe, 5 F, 10 2, 15 #, 20 2. Fingerhüte, 3 , 5 , 8 2. Schwarze Arimmer- und Plüſchbe 150 ſowie 
Wattirleinen, Steifleinen, Futterleinen. aken und Augen ½ Did. 5 F. Prym’s Beform-Haftelm, 3 DD. 20 F. farbige Plüſchrollen das Meter von 1 4 an. 
Zanellas, chweißhlätter, „beſte Qualitäten”, das Paar 10 F, 15 F, 20 J, 25 F. 30 K. 35 f. — und ſchwarze Zeiden - Bünder, 
Stofkanten, „Flechtcordel“ in kleinen Stücken a 10 Meter 20 F. ammetbänder, Sammete, Plüſche, Atlaſſe und 
a — pte, Re 1 Westenknöpfn Feder ende Veupel ken, ub Gel ud ont ge ehr das Met 64 5 Velrbefähe in allen Farben, d 
osenknöpfe, Rock- und Westenknöpfe, »thänder, „reizende Neuheiten“, mit Gold und Silber durchwirkt, das Meter von an. feder elzbeſätze in allen Farben, das 
Kettenaufhänger, 4 Stuch für 10 # N u Meter 25, 38, 50 . 


N 0 \ Leinene Tiſchtücher 
1 1 ſiſch k Till q Gardinen 0,90, 1,20, 1,50, 2, 2.50 
. ug. n e bi ke ge , 


Corſets, 


5 Küchen-Handtücher, das Dutzend 2,50, 3, 3,50 # moderne, elegantſitzende Fagons. 
ee, ee enge g l. 0? fi d 8 3,3, 8 „ 
Küchenſchürzen v. 65 J bis 14 Bällchenfranzen in allen Farben, Meter 35 J. Bu ee — ge 8 778 8 — 7 
Weiße Zervirſchürzen v. 1 Kan. Antimacassars, Tülldecken und Rouleauxkanten. Pal, ae eher 1 1 b. 30 \ 50 60 7 Corſet Schoner 
Reisende een Yute-Portiörenstoffe 100 Etm. 8. 60 bag 1 2 30 & atent-9 Er alt 5 5 5 Ba un... 
von an. Möbel-Cattune und Cretonne, 45, 60, „50, 60, 
; Schwarze Damenſchürzen Tischdecken mit Schnur und Quaste, 1,75, 2,50, 3,50 # Bettfedern und Daunen vorzüglich A A 
0 von 1 4 an. Komodendecken, grau leinen mit Franze, 1,30 # füllend 0 
5 Bettdecken, Waffelmuster mit Franzen, 2, 2,50, 3 M das Pfd. nur 9,35, 0,75, 1,25, 1,60, 2,—, 2,40 4 
Bettvorleger, reizende Fellmuſter. 0,90, 1,25, 1,75 4 früher 0,50, 1,—, 1,50, 2,—, 2,50, 3,— 4 


Weiße Handtücher aus Kräuſelſtoff zum Frottiren und Schnelltrocknen 
ein halbes Dutzend: 2,25 4, 3 & bis 6 A. 
Die Beſichtigung der annoncirten Artikel iſt Jedermann — auch Nichtkäufern — gern geſtattet. 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt 2. 
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deu, Die Erben Barmmgtt 


If av — i e ** 9 258 88 5 ; - ee 8 
„rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“ Beſtecke⸗Fabrikanten H. d. Schühler ! 
Sa a Be ne age ben der matenhft | 2 
oe „ Sufammenftelung mit und ohne Gtuis ausvertaufe: mir zugekommenen Anfragen, | 1 
6 Bat-Eiib-Tafetmefler site eine * 2 Diefe 24 Gegenftände mit Eta ob das von anderer Seite 


1 3 | (innen Brad 12 N unter ähnlichen Namen an- 

6 Batsensnaffeiäflel . - - 0 u) ; geprieſene Fabrikat meine 5 

6 BatsgubDeflertmefler, „ Linge „ 925 J Bargenannte 38 Gegenftände mis Prpokitelle wäre, lebe ich Apart schöne Neubeiten in Kleiderstoffen auf das jorgfältigite 
6 Pat.⸗Stib.⸗ ſerbän de „ 1,50 


Etui M. 17,50, poſtfrei M. 18,— mich bemüßigt, um Irrthümer i 1 j 
r . Dermengieinnnen in Zu. in allen vorkommenden Geſchmacksrichtungen und Preislagen fortirt. 


6 Bat«Gilb.Deflertlöffel.. . „ kunft zu verhüten, öffentlich Apartschöne Neuheiten in schwarzen u, farbigen Seiden- 
——— „Babel Baaz MEBAO ME BE MIR ˙ baiı Disfen fait Stoffen in den gediegenften Qualitäten, hervorragend geſchmackvoll. 

bas M m. 2 r en en ©: [Apart schöne Neuheiten in Gardinen, Portieren, Tisch- 
. 20 üſeli r „ ir ee i er ganzlı = 2 .. ES 

sem : : . b g e geugnih mit dem von mir decken, Teppichen und Möbelstoffen empfehlen zu 

al- Süib. be 00 . angekündigten Patentſilber = 2 in 

8e e e amd  " "| | Belantlung DE aalE Fiser nicht im entfernteften iden- || den bekannt billigen Preisen 

Bat zu Balzlöffelhen 20 Uf. Senftäffer „ 08 fenbe erhaltenen Betrag vetomm. fiſch. Das von mir empfohlene 5 CTCCCCCCPTCCTCTCTCPTCTCTCGCbCGTCbTPCbCGbCGbTbPbPbPTGTGTPbCbPbPbTPTPTGbGTGTPCbTGTPTPTPTCbTGbPTCTPTPTPTGTGTPTPTGTGTPTGVTVTVTVbTVTVbTVTVV—T—— FE EEE 
Ebenfo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: Batentfilber — beim Kaiſer⸗ 


Uracht-,Patent-Bilber-KRaffer⸗Hervite“ enn ats Waren. Sch. 


n befihenb aul: Bafertanne cu 5 Zalien un Marke angemeldet — iſt IE € 
dem daumen nnen e 
* Mk. 8 2 25 Jacerdosz (rundes moderneh Fermah ein ſeit vielen Jahren in 

franke Kiſtchen und Porto Mk. 16,—. reich gravirtes Tablet. Deutschland erieugtes, be- 


ij f ben jedoch blos 2—4 ährtes Fabri- 
ein Berkauf 
Einzeln erhältlich: Pat-Eilb.-Theer od. Kaffeetaune (6 Perf.) M. 7, (9 Berl) . 4 desſelben ausihliehlih nur 


G. Schubert, Berlin V. A, Keipzigerfitafe 115. meiner Pirma 6. Schubert, 


Einige der überaus vielen Anerkennungen: Berlin W., Leipsigeritrahe nqgaſſe 1 7 2 

Frau Gräfin Kalckreuth, Frau von Abereron, Cütjeburg. Nr. 115, parterre, Hof (hein La 99 ſ N | 8. Danzig. Langgaſſe Nr. 78. 
- Warmbrunn. Superintendent Cohmann, Laden) übertragen worden, ET ER TEEN — — . — 1 

Frau Juſtizrath Müller, Kiel. Gos wovon das P. T. Publikum — AN 2 N 9 


oslar. 
Frau Director Lang, N ? R A Rs 
Frau Fand ger tire e — — fer Be, Achter gefälliaſt im eigenen Intereſſe n in der Feuer- un 


Knappmener, Bielefeld. Wandsbeck. Kenntniß nehmen wolle. gaser unsren LCanggaſſe 75, 
bewander 


Apollo- Saal. 


Ne gauſes Fange n Möbel Ausverkauf Koſtenfreie junger Mann liche e e 2 — Sonntag, den 17. März, Abends 7 uhr: 
— fl ’ * * 
m. 20. Mart. Bermittags 16 Stellenvermittelung nebft 3ubehör o. J. April 


ein größeres Alfe- 1330 gleich zu vermiethen. 


aße dor. Doimerer ala F. Abonnements⸗Künſtler⸗ Concert. 


gaſſe 6 im Laden. (4870 
Letzter Kammermuſikabend! 


Ausführende: die Herren Keorg Schumann (Clavier), 
Königl. Hofconcertmeiſter Fritz Struss (Dioline), 
Königl. Kammermuſiker Hugo Dechert (Cello), 
Heinrich ee (Bratſche), 
Kemmler (Contrabaß). 


e PROGRAMM: e 


1. Trio F-moll für Klavier, Bioline u. Cello von Dvoräh, 
2. Trio D-dur op. 70 Nr. 1 für Klavier, Dioline und 
Cello von Beethoven. 

3. Quintett op. 114 (Forellenquintett) v. Fran: Schubert. 
Concertflügel von Blüthner aus dem Bianoforte-Magazin 
von Max Lipczinski, Jopengaſſe. 


a * 
it Garnituren Sophas, 
— Befiſtellen, Stühlen, 


wegen Abbruch des Hauses. burg, den 
bea ne e ole gez Bae beer Verband Deulſchtt 
auf kommen 5 : aradebettgeitelle, 90 zerlegb. ülfe 
brauchte Möbel, Garnituren. Bis ierteg andlungsgehülfen 
um: Auetionstage, zu bilictten 30. u an, Austen . 2 genen 2 5 


zu richten. 
mm. . iu Ceipig . 
reiſen Ausverkauf. nußb. od. mahag. nebſt eleg. und feinen in allen größeren 
Der Auctionator. garnitur 400 eleg. Billa Städten befindlichen S 


Veprlingstlelle fei, 
— ( knituren, Spinde, Verſinows in Hellen. 212 . 155 
Auguta Marguerita ee. "Sehauftes neun de Roftenfreie 0. in Buchbolg. 
——— — — nern ng. 


ſtehen bleiben. Langgaſſe 24, l. Gtellenvermittelung. 


wünſcht 
Reiner Naturwein a. deutſchen Wir 2 möblirte Zimmer 
und italieniſchen Trauben. An Chefs rn ee 


Geihmak und Wirkung den unfere ſtelleſuchenden gut. zu miethen. 

befferen Bordeaux gleich. empfohlenen Miüglieder. In 18944 S äferei 12 — 14 Offerten find die Exped 

leiftungsfä- 8 cha Offerten find an an die Exped. 

von überraſchender Güte, 115 Zabrihen aethe- 03 8 0. Kill eine eleg. Wohnung, 4 Zimmer, dieſer Zig. unter 5131 iu richten. 
7 


offerſre ih im Einzelverkauf g 1 inri 
ucht einen immer, Badeeinrichtun 2 
die Nach 75 —— Hidin een uns- 3 Yür dengel zn. eine kleinere Wohnung Ei Kelle 
ſchaft beftens eingeführten Gaulm. Verein), Hamburg. [per fofort ober per 1. April zu I 1 * 


Langfuhr 48 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer nebſt 
Zubeh. u. Eintr. in d. Gart. z. April 
er. u vermiethen. Näh. part, 


Ein Gerichtsaſſeſſor 


* 
— 


Nothwein 


Billets: Numerirte Plätze a 3,00, 2,00 und 1,50 M, 
Stehplätze a 1.00 M in C. Ziemssen’s Buch- und 
Muftkalienhandlung, G. Richter, Hundegaſſe Nr. 36. 0 


ohne Gtas. 8 — 


Max lauert 


then. (5053 & 1 
i t * 1 5 ven he terre rechts. öbl. hei:b. 7 
ß meet Sr nie Suppen 
- andlung. i i 2 ri 5 da, üche, 7 en, 8 
—— Dfferten u. 0.3. 9396 facht für fell Gotoneimanune] Brodbänkengafje 14 |tort iu miethen seiuct ace ge r eher küche gingen bei der 


g 5 Walch J. Apr! 
eee, . , ferner eins 
U n - 
Wilhelm Kaeseberg. mern, Badeltube, jowie reich. Kohlenmarkt 11 T.ſefort oder 1. April 15. m, 2 . B. von Sprockhol 


„ iiſichem Zuber zu vermiethen. ann Sinner mit werth zu verm. Fleiſcherg. Zuf 
Ein Lehrling Näheres Brobbänhengaffe 11,1.| Balten und sep. Eingang per 1. Junge Ceute, die nad Berlin Dieſe — 
mit guter Vorbildung findet u. èð᷑7]?—ͤ%*“! — 


6 April zu vermiethen. 8222 /c kom., find. vors. Benfion im 
ſtern Stellung i a grube Ar. 
„ in ang Laden nebſt Subehör,|, 3..." Aach 


— 


Zwei ichöne Betten 36 M, zwei 

Stand feine Daunenbeiten, 
1 : weip. Deckbeit, viele Möbel, 
nuß b. u. mahag. Garnitur, So- 
has, Spinde, Stühle, Kommo- 


— . — 

Zür unſer Giſen - En 
Geſchäft ſuchen wir per door! 
oder 1. April cr. (5176 


einen Lehrling 


Centrum Berlins, Wallnertheater-|den Kaſſirer Herrn Vergien 


Ka ze 6 Divans, Aus- mit en ag gegen "Then ſche Sabri Tann e Drotkänk er, Entree, 8 — rm = Saban r 46, abge= 
-Ziiche ic. Guter Flügel aujjRemuneration. emiſche Zabrik angebr zw. Srobbänken- |Neller, Bferbeitall, wegen derſeng.] Schuler erer Lehranſtalnteſ liefert. 

5 dw. Zimmermann * Au, Srauenthor, zu vermiet 5 „ Dickhut d pebition der 
—— —— fie. 1 25. Danis. Petachow. Davidsohn. ] Näberes Ni. ebene Pa — ih. SE Te. Gem 3 25. 44570 ser Zeitung”. 


Den Bingang 
Pariſer und Wiener 


Original⸗Modellhäten 


ſowie * Neuheiten 
garnirten und ungarnirten 
Damen-, Kinder- 


Reif ehüten 


jeige ergebenſt an. 4821 


Hermann Guttmann, 
66 Langgaſſe 66. 


Berliner Damen müntel⸗ abril. 
ll. Lrzymisch, 


Gämmtliche 


Trühjahrs⸗Aenheiten 


om einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre ſind ſoeben eingetroffer 


Berliner 
Damenmäntel⸗ Fabrik. 
Jih.: L. Grzymisch, ZA Sn 
N Langgaſſe Nr. 64, Frühjahrs- Neuheit 

emen 1895. vis- d- vis der * 1895. Gl August Momber 


Feste Preise. Feste Preise. 
empfiehlt 
L. Murzynski, Große Wollwebergaſſe A| die in reicher Auswahl an Qualitäten und 
Special-Geſchäft erſten Ranges für Anaben- u. Mädchen-Garderobe Muſtern eingegangenen 
von Baby bis 17 Jahre. 
Ich beehre mich hiermit den Eingang 


ſämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs-Gaifon e M 0 Neuheiten von sleiderfioien 


darauf aufmerkiam, daß dieſem Jahre auf 4 reich 
Lale er den billaſten bis zu den feinſten Genres Toric 8 8 zu billigften Preiſen. 


offerire: Damen . Confections- 
8 eſchäft. 
m abe W 8 Baby⸗Mäntel Wir zeigen hiermit Ich 1 unſerer 


von M 4—21 an. von M 4,— an. 


5 e 
FJiupax⸗, China-, Holz und Glaswaaren 


mit Anſichten von Zoppot, 


Schul-Anzüge 
für jedes Alter von nur guten 
Stoffen von M 5—15 an. 


damens und Kinder» Confettion an. 
Neu aufgenommen 


Hidden-Jufen | 


von M 4,— a 


Anab aletots Inne 111 E Korb. a ee etc. 
| 25 a en 8 Müdchen⸗Altider aua — Anzüge | E ö W 
| ee von M 1,50 an. 4 den- nz = €. 
Knaben-Paletots fi | Bei 
mit Aa 5 Ml Ien-Bips - Mädkerr- Kleider he delmühle Pe { ter, Pa tzig N 00. 
tlihe Knaben Garderoben werden unter nn Leitung e Garantie des Gut- = b werben mir, ei ge en Danzi g. 1 
un om "Breiserhöhung au, En ar . b franco. (5184 in ar Größen und und Preislagen unterhalten Chemiſche Analyſe vom 14. März 1895. 
I. Murzynski, Große Wollwebergaſſe 2. 4 
CCC Größte Auswahl Rübkuchen D. 0. 
Ein Triumph der Nähmaſchinentechnik!! f * Mafler . . . 920 % 


Phönix-Nähmaschinen 


find die beiten Peilungstäbia der Welt! 
® Die enorme Leiltungsfäbigkeit bis ® 


fertigen Promenaden- und een 


R s 8 f 2 Balls 2, ae 

zZ e 7 0% 
2000 Stiche in der Minute kit; EU Umes, 5 Sand ._085% 
und vielſeitige e auch zur modernen Aunititick 


| 
92 
bedingt di u Önir-R ü li b d alle — 
ingt die ſchnelle Aufnahme d 3 5 hönig. Rähmalchine e für Jamilienge u und a ) Norgenr öcken etc. vie beige: me er 


t 
Warnung vor xäuſchungen. Pian iu Gestelle am Arm 5 er Maschine Dr. Pingel, 
: Allein-Verkauf in Weſtpreußen 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt 2. 


Dirigent 4 . rn „Sentraloereins 
eitpr, Candw 


715 Wir e einen Wan von 13 % 
| . und Jett zum Preiſe von Mark 10 per 100 Ailo 
1 1 ab 


bier (179 
Uniere Nübhkuchen find mithin zur Zeit das billigſte 


Cieferant für Militärbehörden, Lehrer- und Beamten- Vereine. 


delle hacharmige, deutliche Sigel dig, ühmafcinen 


Kr | Kraftfutter. 5 
Danziger Delmühle. 


Petter, Patzig & Co. 


Reelle ard er eat ae Munich 5 ll E 


| az” Eigene Neparatur-Merhftatt im Haufe. 
Gtottern 


ee ſich. u. Au S. u F.|dehnung meiner Verkaufsräume habe ich neu aufgenomme 
er in n nur A ersten Fabrikaten und wirklich streng reellen 


Don. n. Hell Meth. ſ. u. . Corb dr. Pr. A. l Qualit täten 
Gardinen, 


Sein umfangreiches 
Deu richtig Komet-Brennabor, Herkules u. Schladitz 


5 eie 23. 
Inh. Herm. Kling. 


Größtes Lager und Derſand. Haus der weltberühmten 


Phänomen-Pereprine, Seidel u. Naumann 


Nach beendetem Erweiterungsbau und wiederholter . 


. Schuhunarenlager 1 
ſprechen und ſchreiben ) ae Me 95 e . ER : 
g e et Stores, Lambrequins, e.. ram Herren, Damen- und 
Tischdecken, Steppdecken |  Ninder-Gchuhen 
ünigsberger Pferde⸗Lotterit. 


„ e  Portieren, Teppiche, sherget Piech, ollttit. J Stanislaus Schimanski, 
Bettdecken, Ziehung am 22. Mai 1895.1 


früher Berholdſchegaſſe Nr. 3, 
Künstliche Zähne ett. 
in selten reichhaltiger Auswahl! ee en enen See 


jetzt Brodbänkengasse No. 7. 
Beſtellungen nach, Maaß 
Paul Zander, | 
Breitgefie 208. en gegeben. Die 2500 Gewinne haben einen Gefammt- 
Verkauf zu denkbar billigsten, aber werth von 80500 Mark. 10 Kauptgewinne be- 
festen Preisen! 


Reparaturen pünk 
ftehen in je einer vollftändigen Equi page, 47 Ge- 
—— / 
n 60 , jem 
Sahnjamerien bekommt oder aus 
— 5 Munde r 4 leben., Berlin. di. t 
In Dan 2 Raths-Apo- Zi 2 zu 
U 2 555 
a N 


tlid. 
Zurückgeſetzte Sachen bedeutend billiger. (470% 
winne in je einem Pferde und 2443 Gewinne In 
Danzig, 


Silberſachen. 
Die Looſe werden in der Expedition zu 
1 Mark pro Stück 
janinos, 2° 2.380 Mon 10 Gr. Wollwebergasse 10, 
Franco —Awöch. F Mode- und Ausstattungs- Magazin. 0 
vab. S ter u. Berlin- Heanderst. 16. Muster und Aufträge von M 20 an france. 620 6 


abgegeben und gegen Einfendung von 1,10 Mark 
nach außerhalb verſandt. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 2 > 


ah. unbe. an De Gel. 


Deuc und Deriat 


2. Beilage zu Nr. 21251 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 17. März 1895. (Morgen-Ausgabe.) 


Vermiſchtes. 
Ein ſeliſames Schauſpiel, 


einen Kampf zwiſchen einem Kabicht und einer 
Fiſchotter haben Fiſcher ſüngſt auf dem Friſchen 
Haff beobachtet. Zwei 3iſchotter hatten ſich aus 
der Wuhne auf das Eis gewagt. Bald kam vom 
Waldesrande der Kapornſchen Haide her ein 
ſtarker Habicht herbeigeflogen und ließ ſich un- 
weit der Ziſchotter auf die Eisfläche nieder. 
Letztere ſchienen keine Ahnung zu haben, daß ein 
Feind ihr Leben bedrohe, denn ſie kümmerten 
ſich nicht im mindeſten um ihn, ſondern 
iummelten ſich ruhig weiter auf der Eisfläche 
umher. dies ſchien dem Raubvogel Muth zu 
verleihen, denn plötzlich ſtieg er in die Lüfte, um 
blitzſchnell auf einen der beiden Siſchotter zu 
ſtoßen, den er im Rücken mit den Krallen er- 
griff, während der andere in die Wuhne zu ent- 
kommen vermochte. Zwiſchen den beiden Raub- 
wieren entſpann ſich nun ein verzweifelter Aampf, 
bei welchem der Ziſchotter mit Erfolg ſeine Ge- 
wandtheit aufwendete, denn bald hatte ſein 
ſcharfes Gebiß die Kehle des Kabichts erfaßt, und 
nachdem der Kampf etwa 10 Minuten gedauert 
hatte, blieb der Sieg auf Seiten des Siſchotters. 
Der Raubvogel blieb lodt auf dem Kampfplatze, 


tige, liberale 


Zeitung je erlangt h 


welches 
lehrung bringt, allgemein gefällt. 


Georg Bendler: „Die Eine“. 


„Berliner Morgen-Jeitung“, Berlin SW. 


bediente Zeitung abonniren will, der beſtel 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“). 


Die „Oſtdeutſche Preſſe“ bringt täglich einen Leitartikel über 
eine der michtiaften Tagesfragen, eier 28 Ueberſicht über die 


politiſchen Exeiggiſſe des In und Auslani 
e Ehe ten, Auffäte Ion rag 

Lebens und Willens; 
Schriftſtellern, und außerdem 


drei Gratis beilagen. 


ämlich: ie eine Fülle von Annoncen und Humo- 
A zog — — Lerſchledenſten Art enthaltende Bromberger 


Verkehrsieitung. 


am Mittwoch ein 8 Seiten ſtarkes Unterhaltungs- 


blatt, und 


Sonntagsblatt. 
Wel 
telephoniſchen 

agescourſe der bedeutenden Börſen und 
ausführliche Handelsnachricht 


Trotz der Reichhaltigkei 
die „Ditdeutiche Irefie” mi 


vierteljährlich 


ie „Oſtd € | l 
kinchi billigſte Zeitung im deutſchen Oſt 


t den drei Gratisbeilag 


nur 2 


von Lieferungen, 


4 hoſtet bei 
vierteljährlich „lenpont- 
anſtalten und Landbriefträgern 
die täglich in 8 Seiten großen 
Formats erſcheinende, reichhal⸗ 


Nur 1 Mark | 


Berliner 
Morgen⸗Zeitung 


nebſt 
„täglichem Familienblatt“ mit 
feſſelnden Erzählungen. 


. re 100 000 Abonnenten 


Bi die noch keine andere DONE 
2A N 5 
zeugen deutlich, d ie politiſche Haltung und das Vielerlei, 

ches ſie 12 1 an Unterhaltung und Be- 


Im 2. Quartal erſcheint folgender hochintereſſante Roman: 
Brobe-Nummern erhält man gratis durch die E e Be 


— — — — äH ͤ — 

illige, reichhaltige, gutgeſchriebene a 
„Der auf eine, big . 
jahr die jeit länger als 17 Jahren in Bromberg exſcheinende 


a len ( fen des 
Romane, Humoresken, Novellen von guten 


3. am Sonnabend ein ebenfalls Sſeitiges reich illuſtrirtes 


Ueber alle wichtigen und intereſſanten Vorkommniſſe vom 
tfheater berichtet die „Oſtdeutſche Preſſe“ raſch und zuver⸗ 
fäſfig. Sie bringt täglich lange Spalten von telegraphiſchen und 
hen Nachrichten aus der Reichshauptſtadt und den 

rohen politiſchen und Berkehrsceniren; ferner bie telegraphiſchen 

1 ärkte und auͤßerdem 


b und Dielfeitigheit be Stoffes koſtet 
en 


Mark. 

eutſche Preſſe iſt demnach die reichhaltigſte und 
en. 

er reiche Inſerakentheil der „Oſtdeutſchen Preſſe⸗““ enthält 


täglich Anzeigen der verſchiedenſten Behörden über Vergebung 
or Berkäufe, Verpachtungen, ferner Jamilien-Nach⸗ 


während der Sieger nach vollbrachter That in's 
Waſſer tauchte. Bei Beſichtigung des Raubvogels 
ergab ſich, daß der Kals vollſtändig durchbiſſen 
war, ſo daß Kopf und Körper nur noch ein 
ſchmaler Hautſtreifen zuſammenhielt. 


Prozeß wegen fahrläſſiger Tödtung. 

Durch Verwechſelung von Antipyrin und 
Sublimat in einer Apoſheke ſtarb bekanntlich vor 
einiger Zeit in Freiburg i. Br. der stud. jur. 
Bötticher, ein Sohn des inzwiſchen auch ſchon 
verſtorbenen Oberbürgermeifters von Magdeburg. 
Am Mittwoch verhandelte die Strafkammer in 
Freiburg über dieſen Fall und verurtheilte den 
Apotheker Dorn wegen Körperverletzung und 
Uebertretung zu einem Monat Gefängniß und 
100 Mk, Geldftrafe, den Gehilfen Traub wegen 
fahrläffiger Tödtung, Körperverletzung und Ueber- 
tretung zu zwei Monaten Gefängniß und 30 Mk, 
Geldſtrafe. Der Lehrling Kruſe wurdefreigeſprochen. 


Fata Morgana. 

Eine merkwürdige Luftſpiegelung hat nach dem 
„Rhein. Cour.“ ein Kaufmann aus Kaſſel am 
Donnerstag voriger Woche Abends gegen 7 Uhr 
in der Nähe von Büderich im Kreiſe Soeſt beob- 
achtet. Man ſah am Horizont ſowohl, als auf 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Moskauer 


47 


Depositen-Conto. 


Plätzen Russlands. 


auf alle in- und ausländischen 


An- und Verkauf 


richten, eine Fülle von Geſchäftsanzeigen, Angebote und Geſuche 


von Stellen ꝛc. ꝛc. 


r das nächſte 
beiter zugeſandt. 


Probenummern g derne nd ee 


Alle Diejenigen, weiche die „Oſtdeuiſche Preſſe“ ſchon jetzt 
ierteljahr beſtellen, erhalten dieſelbe von foglei 


er Verlag der „Ditdeutihen Preſſe“ I Bromb 
we Grohe Geldlotterie 2 


zu Danzig. 


(498 
ig. 


8 


Internationale Handelsbank. FI 
Eröffnung | laufender Rechnungen. | 
Bestmögliche Verzinsung von Baar-Einlagen #18 


auf provisionsfreien Check oder 


Besorgung von Incassi auf Russland. 
Auszahlungen jeder Art nach allen 


Abgabe von Tratten und Ertheilung, von Acpreditiven 
a ze, 


russischer und sonstiger Banknoten. 


& 
Haus- und Grund beſitzer-Verein 


Lifte der Wohnungs- Annoncen, 


welche ausführlicher ur unentgeltlichen Einſicht im Ver⸗ 
eins- Bureau, Hundegaſſe 37, ausliegt. 


12000 6. 3., Badeſt. u. Zub., Fleiſchergaſſe 72 1 


dem Schnee am Boden Schattenbilder vorüber- 
ziehen, welche die Geſtalt von Truppenzügen 
hatten. Ganz deutlich waren Cavallerie und 
Infanterie zu erkennen. Hunderte von Perſonen 
haben die Luftſpiegelung geſehen. Man nimmt 
an, daß es ſich um die Wiederſpiegelung einer 
Winterübung handelt, die bei irgend einer 
Garniſon ftattfand. Die Erſcheinung währte von 
6½ bis 7 Uhr Abends. Im Jahre 1854 iſt in 
Büderich dieſelbe Erſcheinung beobachtet worden. 


Eislieferung nach Island. 

Die norwegiſche „D. v. T.“ meldet: Als Merk- 
würdigkeit kann mitgetheilt werden, daß das 
Schiff „Roma“, welches vor einiger Zeit von 
Norwegen nach Kopenhagen verkauft wurde, eine 
Ladung Eis für Island einnehmen ſoll, da der 
Winter daſelbſt fo milde war, daß nich! genügendes 
Eis für die Behandlung der Siſche geſammelt 
werden konnte. 


Katzen -Kusſtellung. 

Im Aquarium in London wird gegenmärlig 
eine Katzen-Ausſtellung abgehalten. 700 Erem- 
plare dieſes Hausthieres find zur Schau geſtellt. 
Sie kommen von allen Ländern und jelbft 


vertreten. Die ausgeſetzten Preiſe ſind ſehr hocht 
der höchſte iſt 1000 Eſtrl. Der Marquis v. Dufferin, 
der britiſche Botſchafter in Paris, hat eine riefen- 
große weiße Katze auf die Ausſtellung geſchickt. 
In England iſt die Katze als Kausthier faſt be- 
liebter als der Hund. Da fie von niemandem 
verfolgt wird, ſo hat ſie auch keinen bösartigen 
Charakter. 


Banderbilts Scheidung. 

Der oberſte Gerichtshof in Newyork hat der 
Frau William R. Danderbilt die Scheidung von 
ihrem Gatten bewilligt und ihr die Obhut über 
die Kinder zugeſprochen, die der Vater ſehen 
kann, ſo oft es ihm paßt. Die Kinder müſſen in 
den Vereinigten Staaten erzogen werden. DBander- 
bilt hat ſeiner geſchiedenen Gattin, der geborenen 
Alva Smith, während ihres ganzen Lebens eine 
Jahrespenſion von 1 Million Mark zu zahlen; 
außerdem behält fie während der Minderjährig- 
heit der Kinder den Palaſt in der 5. Avenue in 
Newyork und das Landhaus in Newport. 


2 Der längſte Kanal. 

Der längſte Kanal in der Welt befindet ſich in 
China. Er iſt 2100 Meilen lang und unterhält 
eine Combination mit 141 Städten. Die Arbeit 
hat vor 600 Jahren angefangen. 


ruſſiſche, ſiameſiſche und perſiſche Katzen ſind 


Grosse Trierer Geldlotterie 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
8. bis 10. April er. 


Hierzu empfehle, so lange Vorrath reicht 


Originalloose m Originalpreisen 
1/, 35,20, ½ 17,60, ½ 8,80, '/, 4,40 Mk. 


Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. mehr. 


J. Eisenhardt, 


Berlin NW., Brückenallee 34. 


Telegr.-Adr.: Glücksurne Berlin. 


a 5 n N 
33 ͤĩͤ6 SELBER BR 


ca. 


Im Fluge durch die Welt' 


ist eine Sammlung von 256 grossartigen photographischen 
Ansichten aller hervorragenden Punkte der Erde: Land- 
schaften, Städte, Kunstwerke u.s. w. nebst erläuterndem Text 


Format der Tafeln 28x34 cm, gedruckt auf feinstem 
Kunstdruckpapier. 


in Original-Prachtband nur 10,50 Mk., einschliessl. Porto. 


Bestellungen sind zu richten an: 


die Expedition der „Danziger Zeitung“, 


1 Prämie = 300000 


323 [ 1.& 200000 = 200000 
3822| 1 - 100000 = 100000 
A1 - 50000 = 50000 
22821 25000 = 25000 
8538 1 - 15000. = 15000 
888 2 10000 = 20000 
2283 5000 = 15000 
5355| 5- 3000 = 15000 
885 10 2000 = 20000 
40 - 1000 = 40000 

100 - 500 = 50000 
200 300 = 60000 

500 - 200 = 100000 
1000 - 100 = 100000 
11400 - 50 = 570000 


13 265 Frame = M. 1 680 000 


Preis: 


Danzig. 


F. O. Winkler WWe, 


Milchkannengaſſe Nr. 32, Werkplatz: Brandgaſſe Nr. 19, 


empfiehlt als billigſte und beſte Bezugsquelle das reichſortirte Lager 


Grabdenkmäler 


in ff. polirtem, tieſſchwarzem ſchwediſchen Granit, Marmor und Sandſtein in großer Auswahl. 


Gröhter Gewinn im glücglichlten Falle Mark 500 000, - 105000 7 Simm. u, reicht, gel r. K. Damm 78, 1 Eiferne Grabgitter und Kreuze in 60 verſchiedenen Muftern. 
ferner eine Drämie a Mh, 300.000. 1, Gervinn,& Dh. 200.000, 150.00 13. Slide, Bod. Die eng, 4, bei Zander. Inſchriften mit echter doppelter Vergoldung 
Preis der Driginallooie incl, Deutiher Reichsſtempelſteuer x 195.00 13 Kab., Gart., Cangl,. en 111 werden aufs Gauberite ausgeführt. 
Ein Ganzes Ein Halbes Ein Viertel Ein Achtel — 00, 9 u. Zubehör, lle ent * 6. Zeichnungen und Geſteinproben werden franco zugeſandt. 2 
h. 35,20 - 17,60 8,80 4,40 810,00 4 30 5 nal, } 8 * 1 62, 1. Bitte meine seebrien Slunden die 5 — ai Se geld = frühzeitig zugehen zu laffen. 
Porto und Gewinnliſte 30 extra. Ziehung 8.—10. April. 2320.00 mm., Aab. ehr tiftsaaffe 5/62. 2 e genau auf meine Firma zu achten. (4221 
Coupons und BEE erden in Sahlung genommen, „ 10,00 2 Immer, Kab., Zub, Cangenmarkt 27, 3, 
Erie ı Brandes, Braunf meig. (4316 — 360,00 2 3 2 Aab Gart., Lane pedale 2 I L h . h 3 
© a — 75 — — ee hi “ „ 7 ntr. . 0 — eildengaſſe * = 
an JJ ebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
. * . 0 5 „ Rad. ud. 7 
E ate arb uu 7 0 2 80 hab. Zubeh, Kaninchenberg 1, 2. (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
ae WM- ASE . Z., Gart., ev. auch Stall. Heumarkt 8, pt. Berfiherungs« Gerahlte 
2 besorgt - 180,00 elle Werkit. m. Zeueranl., 29 5 11. beitand: — Verſicherungs⸗ 
ES = BERLIN N. 7. - 216.00 1 3., gad. 3ub., Aanindhenberg 9, e. Wüne. fummen: 
Ka ateni-DUPCAU Darotheen-St . ‚00 2 3. 2 Kab. Entr., Zug, Strandgaſſe 6, pt. Ende 1892: bis Ende 1892: 
— — 390,00 2 Zimm. Kab. Ente., Zub. Mauſegaſſe 4, 1. 384 Millionen Mk., 72 Millionen Mk., 
— 850,00 4 J., 1 Gaal, Milhkanneng. 15, 3, Näh. pt. Ende 1893: a bis Ende 1893: 
- 1000, ,Gart. reicht Zug, Canagarten e 1 u. 2. 406 Millionen Mk., { 78 Millionen Pin 
- 150,00 1 Zimmer u. Jub,, Langfuhr 71, Gartenh, nde 1894: 0 N bis Ende 1894: 1 
2380,00 4 3., Entr., Gart., Cangfuhr, Zermannshof, 429 Milli 5 84 \ illi M 
- 900,00 6 3., Der.“ Gart., Cangfuhr, Hermannshof. Millionen MR. Millionen Mk. 
= 80,00 3 Zimmer, Entr,, Jubeh. Orünerweg 1, 1. 
— 0,00 5 3. u. Zub., Sleiſcherg. 88, 2 na. 58, 1. “die Berfiherten 
1290,00 6 3immer und Zubehör, Hundegaſſe 88, 2, x erzielten durch“ 
- 650,00 J 3,, Maädchſt., Badeeinr., Kaninchenb. 13, 3, Vermögen: m schnittlich an Divi- 
- 278,00 2 3. Entr., Krockenbod., Johannis . dende gezahlt: 
- 400,00 23,7 Geſch. od. J. Comt.,Altfl. Grab. 17/18 pt Ende 1892: 1840—49: 13% 
Prämiirt: - 110000 4 Zimmer u. reicht. Zubehör, Holnmartzt . 103 Millionen MR. 1850—59: 16% 
4 - ‚00 3 Jimm., Gart., Zubeh., Olipaerthor 18, 2, Ende 1893: 1860—69: 28% 
149 Größ. Comtoirgeſeg. m. Lagerr., Jopeng. 12, pt., Räh, 3. 113 Millionen Nin. | 1870-79: 34% 
: e e e aer Serena. A En ne 
ungs- „ b 2. . . SD 3 : 
1893. ahmungen giebt. = ver, da es werthlofe Rack · 5 Zimmer u, reichlich Zubebbr⸗ Aundegaſſe 52, 3, Nah. 4 123 Millionen MR. der ordentlihen 
: lg enr,, ee 0, ohne ae, N ER Gsjenjhaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie. 
r ire 20, Bei den 28 deutſchen Lebens verſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
5 EN Laber . e Heben . iche 18. fammen 5000 Millionen Mark verſichert. Dieſe Rieſemiffer zeigt, welche Aus- 
7 Zimmer, Entree, Zub., Cangenmarkt 35, Räh. im Laden ehnung die Cebengverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverſicherung 
on 1 2 J., Kab., Jub,, d. als Comt., Hundeg. 14,2, Näh. im Lad. iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, hein Kaufmann, hein Gewerbetreibender, hein 
N a e er N a re Eandwirit, kein Beamter ſollte — verſäumen, feinen Verſicherungsantrag zu ftellen. 
. ES 4 „Garti, Caube ıc., Cangfuhr "Rah. Gartenhaus Die Lebensverfiherungs-Befellihaft in Seiptis iſt bei günitigften Derfiherungsbe- 
== > Er imm,, Sab. 3ubeh., Cangfuhr, Brunshöferme 2. dingungen (Unanfechtbarkeit fünffähriger Policen) eine der größten und billigften Lebens- 
= rel 05 D J., Babelt., Gart., Nause Balk, Poggenpfuhl 22/23, 1. 9 ten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Berſicherten iu. 
I 4 zimmer Barten, Veranda, 1 4.30 Weiden aſſe. Al. äbere . —— — 8 ſewle, deren Vertreter: 
— mes m., Balk. [77 eu „ Ds ‚ Jopengale 5 
„J. Weinbergs in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12 
a 2 5 T. Weinberg in Danıig, Brodbänhengaffe Ar. 12 


Gegründet 1817. 
200 Arbeiter. 


Militair- 


Pädagogium, Silberne und goldene 
Berlin N., Medaillen 
Schönhauser Allee 45. | Mar vorzügl. Leistungen. 


1889 staatlich cone. 
hen Vorbereitung zum 
injährigen-, Primaner- 
richsexamen. Vorzügliche Pen- 
sion, Garten etc. Stete und ge- 
— — Aufsicht. Empfeh- 
en aus höchsten Milıtair- 
und Eivikreien, (4815 
linge bestan- 


Grosse Trier 


Fr. Hege 


BRÜMBERG 


Schwedensir. 2 


Vertreter für Danzi 


Gewinn - Plan: 


beld-Lotterie. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieh | ges 1817. 


empfiehlt sein grosses Lager in solid 


(Möbeln, Spiegel, Polster- 


Oscar Ehlert, Jopengasse No, 46. 
Sendungen nach Westpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei, 


I Prämie M. 300 000 


200 Arbeiter. 


Complete 7 Zimmer 
in jedem Styl zur An- 
sicht 8 gestellt 


gearbeiteten 


waaren. 


Stadt⸗ Cheater. 


Sonntag, den 17. Mär; 1895, 


den enmeistensschon naeh Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 5 | 3 nee 
2—6 Monaten. N d 200 000 - 200 000 Fremden - Vorstellung. 
—— Mark 500000. 100000 - 100000 Don Cefar. 
Kochſchule 75 l * = Operette in 3 Acten von O. Walter, Muſik von N. Dellingen. 
des Bereins Frauenwohl. Haupt. U. Schlussziehung 8., 9. u. 10. April er. 211 1 50000 - 50 000 Regie: Mag Kirſchner. Dirigent: Eduard den. 
. 1 Ke beginnen erzu empfehle und versende 28 E- 25000 - 25 000 a Perfonen: 
g Anmeldungen afelbfi vort. Original-Loose zum amtlichen Preis 123 1- 15 000 - 15 000 pen fene Be Mirabitias, Migler : Jolet Miller 
r den Mittagsti N 1, 1 1 1 8 * 2 Dom „Archivar Max Kirſchner. 
125 ab ene, 5 und” auher 2 4 8 75 2 10 000 15 005 Don a i e — Ai ER Ana Aue — 
em Haufe ang Mk. 20 17, 6 8,80 4,40 , - - —.— ” 15 000 — Escudero „„ %R Syon.n,e Elia Seiner. us 
r ren Porto und Liste 80 15 Lotteri 21 10 be 2.000 2 20 000 | Harte Ken 
njähr. en, 5 - . BE = ® 5 : Eliſe Brieck. 
e D. Lewin an U. 0 erle- * 40 1000 40 000 Jof Falkoniere d. Königin Hier An 
9 Geschäft, 100 - 500 - 50 000 ® Sutie Def 7 
Gn Ogmnalelehrer  , Berlin NW., Rlenshurgerstr. 7. 200- 200 - 60 000 Fete e 
Filiale und Haupt-Expedition a 5 5 — 5 nn gauptmann Marne. : : : ::: May Damon. 
5 . — 7 a Alerta, ein Solda e. ed Reucker, 
D. Lewin, Neustrelitz. . . _ 51000 eee 


—— 

= beziehen durch jede Buch- 
3 ekrönte 

flage ersc 


jenene 
chrift des Med. - Ra 
Müller über das 


dorle — und 
Ta 2 


1 2 Zusendung unt. Couvert 
in Briefmarken. 

Eduard Bendt, Bruunschweig. 

. X 


r. 


Warne vor ge 


Wunder- Mieroscop 8 
„The Magie“ Wonder 


wovon in der Chicagoer Weltaus- 
ſtellung 3 2 .— verkauft 
wurden, ift jet bei De} 
eringen 4 Fr 


dur . l, 50 


(gegen ol, — M. 1,80 


— W — 
Bartlosen sowie er welche an 
3 biete m- — 


und abjolut 
unf 
2 — 


unſichtbare 
wie „ Safes ſo groß ſind. 
Unentbehrlich zum Un t der 
Botanik und Zoologie und ein längst 
gewünschter — — 
u ahrungs⸗ 


Gen er — Wochen, 
len — u. K Aud 


ker gor era 
3 


. 2 Be 


Viele Dankſchreiben. Aßſchrift derf. — 


Schub 
Speolal-Waaren-Versand-Haus 

(Abt Oy 
Berlin W., Leipzigerstr, 5. 


om 4 approb. S 
Br. med. Diener in Berlin, nus 
.. 


Kronenft ane von 
12—2, 6—7,. auch Sonntags. 


Beraltete und vermweifelte Jälle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


Gt s lar gold. Ringe mit gef. Stempel 891 


0. 38 mit 3 künſtl.] No. 18 mit Granat 
rillanten von vor⸗ und 2 2 
kigl. Feuer Mk. 4.25. k. 4.75. 


degen Nachnahme oder vorher. Se Nich 
Aigerb Bebram, Goldwanzenfasrit Jed 
deten 6.19. Scharrnfirane s Jedermann kommen, um 
Wiederverkäufer erhalten Rab Tausende von Mark jähr- 
luftrirte Breisliſte gratis u. france lich durch Annahme unserer 


SG Sinlenmum uon 3 erhöhen. Senden Sie 
Schinde 


nn; : resse A. X. 
aus gutem gefunden Holie des 212) Berlin W.57T. 
die — 2e Ki nu 


bieſigen Waldes 125 über- 7 tifed Tal 
eltfedern⸗- 


nehme m bedeutend billigeren 
Breiten, als meine Concurrenz zu 
iefern im Gtande ift, unter Ju- 
cherung beſter u. reellit, Ausführ. 
arcus Kaplan, Schindeldecker⸗ 
meiſter, Tapiau. 


Noch einige Bau- 


ſtellen, 
bei genügender Sicherheit ohne 
Anzahlung, habe ich abzugeben. 
o Riss, 


Herr > a un of, 
unterhalb al 


EEE 
Sch indeldächer 


fertige aus beſtem oft — 
A 
deutend billiger als jede 
Eoneurreng, weil ich die 
Schindel in meinen eigenen 
oſtp. Wäldern anfert. laſſe. 
„ ung 
nach Uebereinkunft. Liefe- 
rung der Schindel zur 
nächten Ba nitation, Gefl. 
Aufträge erbittet 


S 


chindelmeiſter Jinten. 


kann sein Ein- 


ein 


Bid. \ 

Sue be Gelbraunen,> d. M. 1.75, 

bor 2 Daunen, das Pfd. M. 2,85. 

on dieſ. kr ‚genügen 

fund zum berbett. 
— —— w 5 berechnet. 


eines eins, Cigarren⸗ 
I. Delitateſſen⸗Eugros⸗ 
u. Detail⸗Geſchäfts. 


Strümpfe, 


Stru an 
Be gen, Das ſeit dem Jahre 1810 
und ten Markt, 5 enüber 
Trico tagen bem Aöniglichen eich be, 
i 7 egene, altrenommirte un 
empfieh want Fier Aus wur Zeit im lebhaften Be- 


triebe befindliche Wein-, 


Gtrumpfmaaren-Fabrik Eigarren- und Delicatefien- 


em Hausgrundftüc, 
freihändig preiswert 
äußert werden. Zur 


ver- 
eber; 
nahme und Fortbetrieb 
des ——— find etwa 
M 150000 erforderlich. 

Nähere Auskunft ertheilt 


aus 


Stroh⸗Hüte 


wäſcht, färbt und modernifirt 
billig und 


gu — — ——— 
August Hoffmann, Allee naa Sansfouei Ar. . 


Stroh- und Filfhutfab 
W 


ee e Co 
Telegr.-Adresse für Berlin u. Neustrelitz: „Goldquelle“. 


Streng reelle Bedienung. 


Hygieniſcher Schutz. T 


Hunderte von Anerkennungs- 
ſchreiben von ſteriten u. A. über 


Berlin O., Solmackiiir. 69/70. 
Die Eindeckung von 


„ 


winne und 


5205 55 265 67 Prämie 


„Magazin zum Pfau“ 


Inhaber: 


Max Blumenthal, 


Danzig, 2. Damm 7/8. 


Specialgeſchäft 


für 


Hüte, Mützen u. Herreumodeartikel. 


Reichhaltige Auswahl in Negenſchirmen, 
Spazierſtöcken, Cravatten, Handſchuhen, Hojen- 
trägern, Kragen, Chemiſetts, Oberhemden 
und Serviteurs. 


(5097 


Ernst Fischer, 
Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


1. Etage 13 Langgaſſe 13 1. Etage, 
beehrt ſich den 


Enp . * Neuheiten 
Frühjahrs- Saiſon 


Maaß unter Garantie für guten Sitz 
in kürzefter Zrift. 


Beſtellungen nach 


Mark 1680 000 
4808 % 


Montag, den en 2 inet. 


B 
Act 1 und & ipielen in Madrid. Act 3 fpielt auf einem 
Schloſſe in der Nähe von Madrid, 


Abends 7 Uhr: 
119. Abonnements-Dorſtellung. 


Der Compagnon. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf L’Arronge, 
Regie: Max Kirſchner. 


7 erſonen: 

lauguſt Voß, Fabrikant. Fer ir Max Kirſchner. 
Mathilde, ſeine ran Zilomene Staudinger. 
5 Ber sem ee 8 R Aloiſta Raupp. 

R scar umann ele's Br fi . 
3 Be Voß, Kanzleirath I Isam ne ce 


deſſen Töchter 


4, Serie grün, P. P. D 


2 „ „% 0 


252 


arie 
Fan 155 

nna Kutſcherr 
Roja Lenz. a 
gola Hagedorn. 

Ernft Arndt. 
Dlaa Arätkn. 
Bruno Galleishe, 

ans Jlliger. 

eo Ditmar. 
Carl Richter. 
Hugo Bermink, 
Anna Gerwink. 
Fr, 
2 eh enriette Richter. 
Lohrdiener, Arbeitsteute, 


Hierauf: 
Fortunios Lied. 


kt. A 
Remüde ©: Dpere 8 1. ich aan Baier min 1 5 ar 


Regie: Max Kirſchner. Be — Böh. 
Berfonen: 
Fortunio, Abuehat und Notar 


— 

® 

un 

— 

5 Lerche. 
Louiſe, deren Tochter 2 
7 Marie, Dienstmädchen bei 
85 

— 

u 

9 


——— — 


ELTA 


REN DL, 


Der Pr 
5 et 


—U)——ͤ 4 2 
"ee 0 „„ tt» 
—ͤ „ 
... na. tr „„ „41 16 


. 
* 
* 
8 
* 
* 


„% % % , 20%. * 


+ Ernit Arndt. 


Marie, feine 5 aan ver ene ne.» Dofephine Grinning, 

Balentin.. „ %% „„ „„ „„ ee Jalderina Gäbler. 

Paul IFriquet en 6.0 e Ella Grüner, 

em „ „„ „ a — 
. er ee ee 

aus. . er „„ RT Te + Nala Naſella. 

Babet, Fergus ge Ashin ©... . 1 


rt der Handlung: In einer großen Stadt. 
Montag, den = März; 1895, 


Abends 7 Uhr: 
3. Serie grün. 120. Abonnements-Boritellung. F. F. E 
Der Oberſteiger. 
3. Acte N. 
Operette in Malte ut 224 und P. Selb. 
Regie: Max 3 Dirigent: Eduard Peng. 


Berionen: 


Ma a Beſitzer des 
” arienzech e“ 


Fürſt Roderich, 
Bergmerhes 


Comteſſe Zihtenau, . » » n 


Katharing Gäbler. 


4 m 
Eie kaufen gut und billig 


gegen 


Theilzahlung » Baar 
wohn-Zimmer⸗Einrichtungen, 
Priſeur⸗Zimmer⸗Einrichtungen, 
BER Reſtaurant-Zimmer⸗Einrichtungen 


Möbel- und WonrensBerfunfs-Huns 
Nicolaus Pindo Nachfl., 


M. Grau, 
3, I. Holzmarkt 3, I. 


Franzensbad. 


Das erste Moorbad der Welt. 
stärksten Eisendquellen, 
Glaubersalzwässer und . 
kohlensäurereichsten Stah 


(Kein Gummi.) besitzt 


Heilanzeigen: 
meine Ernährungsstörungen, 
Magen- und Darmkatarrhe, 
kotarrhe, — Stuhlverstopfung 
. etc. ronische 

1 he, 


Scrophulose, 


Schwächezustände. 

Sa — . — — 30. Soptember. 
* Auskunft erth et das ara 

Bür ne due. als 


4929) 


reine alkalische 
bäder Mineral. 


chronisc 
Bronchialkatarrhe, Blasen- 

Anschoppung _der 
Nervenkrankheiten, 
Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus 
Gicht. Exsudate, Frauenkrankheiten. Unfruchtbarkeit und 


rwaltung. 


Bergdireckor And “eo 00... 0. . Dar Kirſchner. 

Elfriede, feine Fran . . Anna Kutſcherra. 

ſchiedg, Salinen-Adijun ee . Ernft Arndt. 

Duſel, Maierial-Ber walter Alfred Reuder. 

rg Dberlteiger » 000.0... Georg Menkhaus, 
It F e — Srüner. 

rob u ran 

Babel, Stubenmäbchen e Daa e as 


. | Bersteue .. ugo Gerwink. 
scar Steinberg. 
Hermann Duske, 


guet $ Jasper, 


Werner. 
BETRETEN - 


— Iliger. 
Spitzenklöppler innen, . Ihnen 


EHER 


eo Ditmar, 
kanten 


pen, 1 Beamte, Frauen, 
Die Handlung fpielt 95 ver 1 2 — fte dieſes Jahr hund 
— 8 der deutſch-öſterreich 5 ed nen un 


And wirkhſchaftliche Hochſchule zu f. 


Sommerſemeſter 1895. Beginn der 8 

am — ril, der VDorleſungen zwiſchen d 17. und 

ril Programme find durd das Greiz gg 

een N. Invalidenfirake 42, zu beziehen. 219 
Der Rector: Werner. 


erich Chemikers Herrn 
äbrwerth und Geſchmack 

wird bei jetzigen hohen Butter- 
% für feine Butter, ſowohl 
den, als zu allen Küchenzwechen, 


o Pfund 80 Pf. 


in allen . und Milchgeſchäften empfohlen. 


Wichtig für Hausfrauen! 


die 


Otto Hard er Geihüft des und eee en liegen, 420 „ 1 Gasbilder 8 

1 er grosse elegant und comfortabel eingerichtete, 
Danzig N nn „Zibert . 1 4 150. A. auen mode ernen Anforderungen entsprechende Bade- Bernh. Curt. Pechſtein, Wollenwaarenfabr. in — 
Grohe Arämergafie 2 u. 3. toll, wie es steht und liegt S; Schweitzer, Apotheher,|| anstalten. Blutarmuth und Bleichsucht, Allge- hauſen in Th., fertigt aus Wolle, alten, n den ten 


und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen halt. 
bare und gediegene Stoſfe für Damen, Kerren und 
Kinder, ſowie Portieren, Schlafdechen. Auch liefert die 
Fe andere 3 gegen Zugabe von Wollabfällen mit 

/o Preisermäßigung. . 

9 — und Mufterlager in Danzig bei Theodor 
Wagner, Zärberei, Breitgaſſe 14. 48920 
C agent! Feine unmöbl. — reugn — 


+. Tomtoir geeign. Dru 
bel. cb. 7 1. April l. verm. N. i. C. &. . 2 und Derlag 


